Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. März. (W. T.) Ueber die dauer 
des Aufenthalts des Kaiſers in Kuberkusſtoch iſt 
nichts Näheres feſtgeſetzt. 
Berlin, 19. März. (Privattelegramm.) Der 
„Frankf. Zig.“ wird aus München gemeldet: 


Gegenüber einer pfälziſchen Tabakdeputation hat 
ſich der Finanzminiſter ſehr entſchieden für eine 
Tabak-Zollerhöhung ausgeſprochen und erklärt, 
er habe bereits vor einiger Zeit mit dem Schatz- 


ſecretär v. Maltzahn darüber verhandelt. 


— der frühere Reichstagsabaeordnete Irhr. 


Nordeck zur Rabenau iſt in Gießen geſtorben. 


— Der „Bofi. Zig.“ wird aus Warſchau ge- 
meldet: Bei Dombrowo in Congreßpolen ließ der 
Grenzwachcommandant nach einem Luftballon 
ſchießen, worin er preußiſche Offiziere vermuthete. 


Die Schüſſe blieben erfolglos. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. März. 
Die Kriſis im Miniſterium. 


Die ſtaunens werthe Derblendung, mit der die 


conjervativ-clericale Mehrheit der Commiſſion des 


Abgeordnetenhaufes für das Volksſchulgeſetz nun 
ſchon ſeit Wochen an der Vorlage arbeitet, ohne 
lauter werdenden Proteſten der 
öffentlichen Meinung gegen den Geiſt wie gegen 
auch nur in 
einem Punkte Rechnung zu tragen, hat früher, 
als bisher erwartet werden konnte, zu einer 
Kriſis geführt. Daß das jetzige Abgeordnetenhaus 
und die clerical-conſervative Majorität mit ihm 
im Herbſt 1888 unter politiſchen Verhältniſſen 
gewählt worden iſt, die längſt nicht mehr be⸗ 


den immer 


den ſormellen Inhalt derſelben 


ſtehen, iſt zur Genüge bekannt. Es iſt auch ver- 
ſtändlich, daß dieſe Mehrheit, die das Bewußtſein 
bat, eine Augenblicksmehrheit zu fein, von der 
Gier ergriffen iſt, die Gunſt des Augenblicks 
auszunutzen, um das von dem Grafen Zedlitz 
wenige Monate nach ſeinem Eintritt in das 
Cultusminiſterium nach dem Dictat der Fuldaer 
5 zulllofsconjerenz. umgearbeitete Volksſchulgeſetz 


rs v. Goßler unter Dach zu 


bringen. Der Gewinn wäre ja ein doppelter. 


Nicht nur hätten die Ultramontanen und die 


Hochkirchler den Staat auf dem Gebiet der Volks- 
ſchule außer Beſitz ſeiner Koheitsrechte und ihre 
Berrſchaft an die Stelle deſſelben geſetzt — der 
ſchroffe Widerſpruch, in den 


allen übrigen, conſervativen und liberalen Par- 
teien gerathen würde, hätte auch der ſiegreichen 
Mehrheit eine Bürgſchaft dafür geboten, daß die 
Regierung auch fernerhin eine Unterſtützung 


nur von ihrer Seite zu erwarten hätte. 
Denn die Möglichkeit. daß die Parteien, 
die in dem gegenwärtigen Abgeordneten- 


hauſe in der Minorität find, ſich bei dem Zu- 
ſtandekommen des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes 
beruhigen und demnächſt wieder, gleich als ob 
nichts geſchehen, ihre frühere Stellung zu der 
Regierung einnehmen ſollten, iſt völlig ausge; 
ſchloſſen. denn die Vertreter der Minoritäts- 
parteien im Abgeordnetenhaufe wiſſen nur zu gut, 
daß ſie im Lande die große Mehrheit der Bevölkerung 
hinter ſich haben und daß ein Regiment, welches 
ſich nur auf die extrem kirchlichen und reactio- 
nären Parteien ſtützt, ſelbſt um den Preis eines 
ſchweren Conflicts, von dem die „Kreuz-3tg.“ 
träumt, nur auf kurze Zeit ſich behaupten könnte, 
Und dazu iſt die conſervativ - clericale Mehrheit 
ſelbſt in dieſem Abgeordnetenhauſe nicht die 
einzige. Im Gegentheil, das Haus iſt unter dem 
Zeichen des Cartells zwiſchen den Conſervativen 
und den Nationalliberalen gewählt worden. 
Aber gerade dieſe Wahl hat gezeigt, daß die 
Eonjervativen ſehr bereit find, ihre Candidaten 
mit Hilfe der Nationalliberalen durchzuſetzen, daß 
ſie aber an eine Intereſſengemeinſchaft 
zwiſchen ihnen und den Nationalliberalen nicht 
glauben. Immerhin läge nach der Zuſammen- 
ſetzung des Hauſes für die Regierung, wenn ſie 
den Erlaß eines Dolksſchulgeſetzes wirklich als 
dringlich anfähe, kein Grund vor, dieſe Aufgabe 
Hilfe lediglich der Confervativen und des 
Centrums zu löſen. In der That knüpfen an 
dieſe naheliegenden Erwägungen die Vorgänge 


Stadt-Theater. 
* „Afjunte Leoni“, Schauspiel in 5 Ahlen 
von Adolf Wilbrandt, wurde Fern hier zum 
erſten Mal geſpielt. Wenn auch eines der letzten 
Stücke des Verfaſſers, iſt es doch nicht mehr ganz 
neu, denn es iſt bereits 1883 erſchienen. Wil. 
brandt hat ſich in Stücken des verſchiedenſten 
Genres mit Erfolg verſucht; abgeſehen von ſeinen 
durch Sinnigkeit anſprechenden Lufifpielen er. 
innern wir nur an den „Grafen v. Hammerſtein“, 
zArria und Meſſaling“, „Die Tochter des Herrn 
Fabricius“, „Der Maler“, von denen jedes Stück 
eine eigene Gattung von Drama darſtellt. Auch 
„Allunta Leoni“ iſt wieder ein Stück ganz eigener 
Art. Es iſt gewiß ſchon oft vorgekommen, daß 
einer der jungen Künſtler, welche ihre Aus- 
bildung in Italien geſucht, von der Schönheit 
der dortigen rauen berückt, übereilte 
Herzensbündniſſe abgeſchloſſen haben, die für 
beide vertrag Schließende ſpäter verhängnißvoll 
geworden ſind. Und wiederholt iſt die Geſchichte 
ſolcher Künſtlerehen dichteriſch als Stoff benutzt 
worden. An ein ſolches Verhältniß knüpft auch 
Wilbrandt hier an. Aſſunta Leoni iſt eine junge 


geſpaltene gewöhnliche Schriſtzeile oder 


‚hindern, als den, einen Modus zu finden, der 


die Regierung, die 
einem ſolchen Geſetz zur Annahme verhilft, mit 


Lager und in den Centrumskreiſen herrſcht, er- 


Sonnabe 


1.4 


Die Danziger Zenung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des 


In- 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
ſerate koſten für die fieben- 
ungen zu DOriginalpreiſen. 


an, die die Einreichung des Entlaſſungsgeſuches J klärt ſich zur Genüge dadurch, daß der Anlaß 
des Grafen Zedlitz veranlaßt haben. zu der Kriſis ganz unerwarteter Weiſe, wie ein 

* Dieb in der Nacht gekommen iſt. Wie groß die 
Verwirrung iſt, läßt die Bemerkung erkennen, 
das Centrum habe erklärt, an dem Volksſchul⸗ 
geſetz des Grafen Zedlitz kein unmittelbares Inter- 
eſſe zu haben, da nach den Neuwahlen von 1893 
eine clerical-freiſinnige Mehrheit ihren Einzug in 
das Abgeordnetenhaus halten werde, bei der das 
Centrum mehr erreichen werde, als ihm 
jetzt geboten ſei. Ein recht ſchaler Witz! Den 
Herren ſcheinen eben die Trauben des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes plötzlich ſauer geworden zu ſein, 
während ſie ſoeben noch bereit waren, auf die 
Freigebung des Privatunterrichts zu verzichten, 
wenn dadurch der Widerſtand gegen das ſchöne 
Geſetz gebrochen werden könne. An der angeb- 
lichen Erklärung des Centrums iſt nur fo viel 
richtig, daß trotz aller Enttäuſchung das Centrum 
ſich wohl hüten wird, nach dem Scheitern des 
Volksſchulgeſetzes eine offene Abſchwenkung in 
die Oppofition vorzunehmen, wäre es auch nur, 
um den Schein zu vermeiden, als ſei für die 
gouvernementale Haltung der Partei die Abfchlags- 
zahlung der lex Zedlitz maßgebend geweſen. Das 
Centrum wird verſuchen, durch Gefügigkeit in den 
Willen der Regierung ſeine kirchen politiſchen 
Chancen wieder aufzubeffern, aber hoffentlich 
bleibt es bei dem Verſuche. 

* 


Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt über 
die Miniſterkriſts von geſtern: 

Die fo lange erwartetete, angeblich bis zum Ab⸗ 
ſchluß der Arbeiten des Volksſchul⸗Commiſſion 
vertagte Miniſterkriſis iſt nun doch plötzlich und 
anſcheinend ohne jeden ſachlichen Anlaß ausge- 
brochen und obendrein in ganz anderer Weiſe, 
als bisher vorhergeſehen wurde. Nicht die Geg- 
ner des Volksſchulgeſetzes des Grafen Zedlitz im 
Staatsminiſterium, ſondern Graf Zedlitz ſelbſt und 
der Miniſterpräſident Graf v. Caprivi, der ſich 
leider mit dem erſteren für ſolidariſch erklärt 
hatte, haben den Kaiſer um ihre Entlaſſung ge⸗ 
beten. Daß Graf Caprivi dem heutigen Minifter- 
rath bei dem Vicepräfidenten des Gtantsminifte- 
riums noch beigewohnt hat, fcheint richtig; aber 
die Berathung hat wohl weniger den Zweck ge · 
habt, den Rücktritt des Grafen Zedlitz zu ver- 


dem Grafen Caprivi das Verbleiben in ſeiner 
leitenden Stellung ermöglichen ſollte. der Verſuch 
iſt, wie zu erwarten war, geſcheitert. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ erwähnt eines Vorſchlags, die Landtags- 
ſeſſion nach Erledigung des Etats und der dem 
Abſchluß nahen Vorlagen nicht zu ſchließen, ſon⸗ 
dern die Beendigung der Commiſſionsarbeiten 


über das Bolksſchulgeſez abzuwarten und 
dann die Seſſion bis zum Oktober zu ver- Die Berliner „Pol. Nachrichten“ bringen zu 
tagen in der Abſicht, den Weg der be- der Kriſis folgende Ausführungen: ; 
kannten Quadratur des Zirkels ausfindig „Es iſt bekannt, daß auch innerhalb der conſervativen 
zu machen, d. h. eine Vereinbarung über das | Partei und zwar ſowohl in ihrer parlamentariſchen 
Geſetz zwiihen Mehrheits- und Minoritätsparteien ] Vertretung als im Lande zahlreiche Elemente vor- 
herbeizuführen. der Gedanke iſt nicht neu, wie] kenden find, weiche dem Entwurf in weſentichen 
e ill; iſt der. | Theilen nicht zustimmen und die dadurch geſchaffene 
7 lg.” glauben machen will; es iſt der⸗ allgemeine politiſche Giluation miß billigen. Dieſe 


jenige, den Graf Zedlitz geſtern in der Discuſſion 
über das Volksſchulgeſetz im Kronrath vertreten 
hat, aber mit jo geringem Erfolge, daß er noch 
geſtern ſein Abſchiedsgeſuch einreichte. Graf 
Zedlitz hat ja längſt eingefehen, daß er ſich durch 
die Einbringung des Entwurfes in die Unmöglich- 
keit verſetzt hat, auf ein Compromiß einzugehen 
oder vielmehr, daß er durch ſein bisheriges Ver- 
halten das Dertrauen der Minorität, deſſen er zu 
Compromißverſuchen bedarf, eingebüßt hat, und 
jo hat er wiederholt erklärt, mit feiner Vorl ge 
ſtehen oder fallen zu wollen. Gleichwohl gingen 


Strömung hat augenſcheinlich in der neueſten Zeit, 
namentlich in den letzten Tagen, an Stärke erheblich 


er Generaldebatte über den din dene Lee 
entnommenen Eindruck, als ob die ganze con ervative 
Be ‚hier dem Volksſchulgeſetzentwurf ftände, 
verwiſcht. 

Ebenſo liegen Anzeichen dafür vor, daß außerhalb 
Preußens gerade in den Kreiſen, welche eine ent- 
ſchiedene deutſche Politik vertreten, die Beſorgniß über 
die allgemeinen politiſchen Folgen der durch den Bolks- 

ulge een. geſchaffenen Cage wächſt. Man be- 
fürchtet augenſcheinlich, daß daraus namentlich in Süd. 
en eine Wendung dahin eintreten werde, daß 


33 2988 eee Di Gone in Baiern und vielleicht auch in anderen Bundesſtaaten 
Volksſchul 3 thatſächlich abgethan ſei, daf . ultramontane Miniſterien ans Ruder gelangen und da⸗ 
Bo sſchulgeſetz halſächlich a han fei, daß aber durch auch für die Einheitlichkeit der inneren Keichs⸗ 


e i 
über das Verbleiben des e ge in 
feinem Amte die Entſcheidung des Kalſers ab- 
gewartet werden müſſe. Man ſollte freilich 
meinen, daß ein Miniſter, deſſen Auffaffungen 
über das Verhältniß des Staats und der Kirchen 
zur Volksſchule in der jetzigen Vorlage nieder- 
gelegt ſind, von dem Augenblick an, wo dieſe vorlage 
als unausführbar anerkannt ift, nicht Cultus- 
miniſter bleiben kann; denn ſeine Praxis würde 
ſich in derſelben Linie bewegen wie die unmög⸗ 
liche Vorlage. Indeſſen wird die Kriſis durch 
das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Caprivi erheb- 
lich verſchärft. Graf Caprivi iſt nicht nur 
preußiſcher Minifterpräfident, ſondern auch Neichs⸗ 
Kanzler und fein Rücktritt würde eine voll- 
kommene Umgeſtaltung in dem Perſonal der 
höchſten Verwaltungsſtellen nach ſich ziehen. 
Man wird alſo das Weitere abwarten müſſen. 

Immerhin iſt es erfreulich, daß es die 
Initiative des Aaifers im geſtrigen Kronrath 
geweſen iſt, der wir die Klärung der Situation 
in erſter Linie verdanken. Man hat auch heute 
noch den Verſuch machen wollen, in Abrede zu 
tellen, daß der Aronrath ſich mit dem Volks- 
chulgeſetz beſchäftigt habe. Aber das iſt nur in. 
ſofern zutreffend, als in der That dieſe Vorlage 
nicht auf der officiellen Tagesordnung der 
Sitzung ſtand und demnach auch nicht zu for- 
mellen Beſchlüſſen Anlaß gegeben hat. Ebenſo 
zweifellos aber iſt es, daß der Kaiſer den Anſtofß 
zu der Erörterung über das Dolnsſchulgeſetz 
durch eine Kundgebung der Anſicht veranlaßt 
hat, daß ein fo wichtiges Geſetz nicht mit einem 
Theile des Haufes gegen den anderen zu Stande 
gebracht werden könne; eine Auffaſſung, die der 
Kaiſer bisher ſchon des öfteren in engeren Kreiſen 
ausgeſprochen hatte. Das gab dann vor allem 
den Miniſtern Dr. Miquel und Herrfurth Anlaß, 
ihre Bedenken gegen das Geſetz, die außerhalb 
des Abgeordnetenhauſes ſelbſt von zahlreichen 
conſervativen Areifen getheilt werden, darzulegen. 
Die Verwirrung, die heute im conſervativen 


politik erhebliche Schwierigkeiten erwachſen würden. 
Es darf angenommen werden, daß auch dieſe Be- 
fürchtungen an maßgebender Stelle mit Nachdruck 
geltend gemacht worden ſind und daß Einwirkungen 
dieſer Art die ohnehin beſtehenden Bedenken über die 
Richtigkeit der durch das gejehgeberifhe Vorgehen in 
der Volksſchulfrage geſchaffenen allgemeinen und partei- 
politiſchen Cage weſentlich verftärkt hat. 

Alle dieſe Momente zuſammen dürften zu dem Ent- 
ſchluſſe geführt haben, von der Weiterverfolgung des 
geſetzgeberiſchen Planes zur Zeit abzuſehen. Ob es 
gelingen wird, für dieſen Entſchluß Formen zu finden, 
welche die Erfüllung des Wunſches he daß 
dieſer Entſchluß nicht von weiteren und namentlich nicht 
noch von anderen perſönlichen Folgen begleitet ſein 
möge, ſcheint zur Zeit noch Gegenſtand der Erwägung 
zu ſein. In Bezug auf die perſönliche Seite ſteht feit, 
daß der Cultusminiſter Graf Zedlitz ſein Entlaffungs- 
geſuch eingereicht hat... .. Auch wird glaubhaft über 
eine Keußerung des Cultusminiſters dahin berichtet, 
daß er ein Arrangement der Sache für ſehr unmahr- 
ſcheinlich halte.“ 

Don heute gehen uns über den Stand der 
Dinge folgende Telegramme zu: 


Berlin, 19. März. (Privattelegramm.) 


Neues über die Kriſis. Nach Beendigung des 
MNiniſterratzs reichte auch Caprivi feine Ent- 
laſſung ein. In Folge deſſen ſandte der Kaiſer 
den Chef des Civilcabinets Cucanus zu Zedlitz, 
um dieſen zur Zurücknahme der Demiffion zu be- 
wegen. Nachmittags begab ſich Zedlitz zu Caprivi 
zu einer längeren Conferenz. 

Die „Nordd. Allg. 3g.“ beſtreitet, daß die 
Frage einer Vertagung der Entſcheidung über 
das Schulgeſetz bis zum Kerbſt ventilirt worden 
ſei. Eine ſolche Methode könnte die Situation 
nur verſchlimmern. 

Nach der „Nationalliberalen Correſpondenz“ 
ſoll im Kronrath ein ſehr hartes Wort des 
Kaiſers gegen Zedlitz gefallen ſein. 


dem Dichter behandelt iſt, ſteht über allem 3weifel. 
Auch fehlt es nicht an Scenen mächtiger Wirkung. 
In den erften beiden Akten ſchreitet die Ent- 
wickelung etwas langſam vor, man könnte dabei 
wohl die Naturfhilderung von Capri und die 
Beſchreibung von Pompeji miſſen. Die Sprache 
iſt durchweg edel. Auch ein paar heitere Epiſoden 
entbehren nicht der komiſchen Wirkung. 

Die geſtrige Darſtellung war wohl noch nicht 
genügend unabhängig vom Souffleur; es wurde 
aber mit vieler Luſt und Liebe und mit richtiger 
Erfaſſung der Charaktere geſpielt. Vor allem 
erwarb ſich Irl. Werra in der Titelrolle vielen, 
wohlverdienten Beifall, trotzdem ſie während 
der Vorſtellung von Heiſerkeit befallen wurde. 

unächſt gab ſie in dem Koſtüm der Italienerin 
die für die Rolle nicht zu entbehrende feſſelnde, 
ſiegreiche Erſcheinung. Aber auch das Innenleben 
der Aſſunta brachte ſie in ſeiner ganzen einfachen 
Schönheit zur überzeugenden Darlegung. Herr 
Körner wußte dem ſchwankenden Weſen, das 
der junge Bildhauer in den erſten Akten zeigt, 

volle Liebenswürdigkeit zu geben und konnte ſo 
den Charakter dann natürlich zur Läuterung 
hinüberführen. Hr. Schreiner ſtattete den braven 


ſchöne Einwohnerin von Capri, welche das Herz 
des deutſchen Bildhauers Alfred v. Buchau, der 
bei ihr wohnt, gewonnen hat. da erſcheint der 
ältere Bruder des Künſtiers, der Geſandtſchafts- 
ſecretär Emil von Buchau, und bemüht ſich, den 
Bruder vor dem Elend, das ihm, ſeiner Anſicht 
nach, von der Ehe mit der Frau aus dem Volke 
droht, zu retten. der ſpießbürgerlichen Lebens⸗ 
auffafjung des älteren Bruders gelingt es, den 
jüngeren zur Flucht von Capri zu überreden. 
Alſred verläßt Aſſunta ohne Erklärung. Die 
inneren Kämpfe, welche ſich daraus für beide er- 
geben, veranlaſſen zunächſt den dramatiſchen 
Conflict, mit dem uns der Dichter beſchäftigen 
will. Die Verwirrung complicirt ſich dann noch 
dadurch, daß ein zweiter Verehrer und treuer 
Freund der Aſſunta in dem Amerikaner Dr. 
Clinton, einem älteren Mann, vorhanden iſt, dem 
ſich die junge Frau aus Dankbarkeit zuneigt. Die 
Löſung der Conflicte geht dann nicht auf tragi- 
ſchem Wege vor ſich, ſondern Wilbrandt läßt eine 
friedliche, verſöhnende Löſung aus einem 
großartigen Wetteifer in Edelmuth, der zwiſchen 
den drei Perſonen jtattfindet , hervorgehen. 
Der ſittliche Geiſt, in welchem die Aufgabe von 


Beinen und in den mafgebenden Kreiſen den aus 


Die 
heutigen Berliner Morgenblätter bringen wenig 


Die ſonſt ſo redſelige „Areuzzeitung“ hat die 
Sprache verloren und bringt nur eine kurze 
Berichterſtatternotiz ohne Betrachtungen. 

Die ultramontane „Aölnifche Volkszeitung“ 
wünſcht recht bald volle Klarheit, damit man 
weiß, wohin die Reife geht und ſich danach ein- 
richten kann. 


Berlin, 19. März. (w. T.) Die Bläiter 
drücken bei der Beſprechung der Kriſe vielfach 
den Wunſch aus, dieſelbe möge ſich auf den 
Unterrichtsminiſter beſchränken. 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ bezeichnet es als un; 
gewiß, wie ſich die Kriſe geſtaltet; auch die 
„Voſſiſche Zig.“ weiß nicht, ob die Demiſſion 
des Grafen Zedlitz angenommen wird. 


Die „Kreuzzeitung“ wiederholt ihre geſtrige, 
anderweit bisher unbeftätigte Meldung von dem 
Nücktrittsgeſuch Caprivis und fügt hinzu, der 
Kalſer habe Lucanus an den Cultusminiſter ge- 
ſandt, um dieſen zur Rücknahme ſeiner Demiſſion 
zu bewegen, bis zum ſpäten Nachmittag ſei aber 
die Zurücknahme nicht erfolgt. Der Cultusminiſter 
habe Nachmittags eine Beſprechung mit Caprivi 
gehabt. das „Berl. Tageblatt“ enthält dieſelbe 
Meldung. Die „National-Zeitung“ meint, Caprivi 
ſcheine nur die Abſicht bekundet zu haben, für 
den Cultusminiſter einzutreten, was doch aber 
feinen Rücktritt nicht nothwendig bedinge, 

Wenn Graf Caprivi wirklich gleichfalls gen 
laſſung eingereicht hätte, ſo wäre das ſchließlich nicht 
ſonderlich überraſchend, nachdem er bei der erſten 
Berathung des Bolksihulgeferes ohne Noth in 
ſo ſchroffer Weiſe für die lex Zedlitz eingetreten 
iſt und ſeine Abſicht gegen den Strom zu 
ſchwimmen erklärt hat, ein Auftreten, durch 
welches er ein gut Theil der Sympathien ein- 
gebüßt hat, die er ſich durch feine frühere Ver⸗ 
waltung erworben. 5 

Ueber den eventuellen Nachfolger des Grafen 
Zedlitz ſchwirren bereits allerhand Gerüchte 
umher. Der Chef des Civilcabinets, Lucanus, 
wurde bereits in unſeren heutigen Morgentele- 


grammen als Candidat genannt; andere nennen 


den conſervaliven Abgeordneten v Rauchhaupt, 
noch andere — Hrn. v. Bennigſen. Dies find 
fürs erſte natürlich alles überflüſſige Conjecturen. 
Erſt muß die Angelegenheit des Grafen Zedlitz 
ſelbſt definitiv entſchieden fein, ehe ſich überhaupt 
die Tragweite der ſich vollziehenden Wendung 
überfehen läßt, und wir ſchließen uns rückhaltslos 
der „Poſt“ an, wenn ſie in dieſer Beziehung 
ausführt: 

„Das Weitere beruht auf Muthmaßungen, über 
deren Begründung Sicheres ſich nicht feſtſtellen 
läßt. Wir möchten vorerſt vor einer optimiſtiſchen 
Auffaffung der Lage warnen und recht dringend 
rathen, für alle Fälle das Pulver hübſch trocken 
zu erhalten. Wenn etwas erreicht worden iſt, ſo 
iſt es durch die Energie und Nachhaltigkeit des 
Widerſtandes gegen den Entwurf erreicht. Es 
wird vorausſichtlich der gleichen Mittel be⸗ 
dürfen, um die Angelegenheit zu einem Aus- 
gleich zu führen, welcher gleichmäßig den Inter- 
eſſen descandes und unjerer Auffaſſung entſpricht. 


Im Reichstage, 5 
in den ſetzt manche ſeltene Gäſte eingekehrt find, 
iſt es geſtern, wie gemeldet, ſo zu ſagen im aller⸗ 
letzten Augenblicke gelungen, den freien Silfskafjen 
das Recht zu wahren, anſtatt der ärztlichen Behand- 
lung u. ſ. w. ihren Mitgliedern Krankengeld zu 
gewähren, wenigſtens in denjenigen Orten, in 
denen nur 20 ihrer Mitglieder beſchäftigt find, 
Die Beſtellung von Kaſſenärzten in ſolchen Orten 
würde den Kilfskaſſen unerſchwingliche Koſten 
auferlegen und fie zur Freude des „Vorwärts“ 
u. Gen. auf den Ausſterbeetat ſetzen. Mit Kilfe 
eines Theils des Centrums gelang es, den An- 
trag durchzuſetzen, der menigftens denjenigen 
Mitgliedern der freiſinnigen Partei, die 1883 für 
das Krankenkaſſengeſetz geſtimmt haben, die Zu- 
fiimmung zu der Vorlage ermöglicht. 


* 
Der „Lib. Corr.“ zufolge erfolgt der Schluß 
der Reichstagsſeſſion möglicher Weiſe bereits 
Ende nächſter Moche, 
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Dr. Clinton mit voller Ferzenswärme aus. 


Die nicht dankbare Rolle des philiſtrös 
denkenden und rathenden Bruders Emil 
v. Buchau führte Herr Maximilian mit 


verſtändnivollem Maß und glaubhaftem Gefühl 
durch. Der in Capri verbauerte Maler Bruger 
wurde von Herrn Rub in guter Maske und mit 
dem nöthigen Kumor gegeben. Auch Hr. Arendt 
als angehender Bildhauer Fabian, Fr. Höflich 
als kunſtſimpelnder Dr. Araufe, der durch ſeine 
Gimpelei feine junge Frau quält, ſowie Fräulein 
Hagedorn in der Rolle der letzteren unterſtützten 
die Vorſtellung beſtens. — Die Darſtellung fand 
vielen Beifall, namentlich wurde derſelbe Fräul. 
Werra und den Herren Körner und Schreiner 
geſpendet. 


Morgen Abend wird „Der Verſchwender“ mit 
Eoncerteinlagen gegeben. Herr Roje wird nach 
längerer Pauſe wieder an dieſem Abend in der 
ihm fo ſehr entſprechenden Rolle des Valentin 
auftreten. Es knüpft ſich an dieſe Vorſtellung die 
wehmüthige Erinnerung, daß Herr Rofe dum 
letzten Mal in dieſer Partie auf unſerer Bühne 
mit ſeiner verſtorbenen Gattin erſchienen iſt. 


Zu dem Dementi der „Nordd. Allg. 31g.“ 
über die neue Schloßlotterie, das Gerücht von 
einer abermaligen Erhöhung der Krondotation und 
über den Abſchluß einer Kronanleihe von 40 Mill. 
Mark, das in unſerer heutigen Morgenausgabe 
telegraphiſch mitgetheilt iſt, bemerkt die „Lib. 
Correſp.“: Das iſt mehr als nöthig. Uns genügt, 
daß die Angaben der jetzigen Wirklichkeit nicht 
entſprechen. Im übrigen ſchließen wir uns der 
Anſicht der „Poſt“ an, die zu den Gerüchte über 
die Erhöhung der Krondotation, die aus deutſch⸗ 
freiſinnigen Blättern herſtammen ſoll, folgende 
Bemerkung macht: Als Stimmungsſymptom iſt 
das Auftauchen jenes Gerüchtes ebenſo bezeich- 
nend wie bedauerlich. Es wäre aber verkehrt, 
wenn man nach dem Beiſpiel ſchlechter Aerzte 
das Uebel durch Ankämpfen gegen die auf die 
Oberfläche tretenden Symptome deſſelben heilen 
zu können vermeinen wollte. Man muß der 
tiefen Quelle deſſelben auf den Grund gehen, 
wenn man wirklich die beſſernde Hand an- 
legen will. 


Die böhmiſchen Kusgleichsverhandlungen. 
In der geſtrigen Sitzung der Ausgleihs-Com- 
miſſion ſtellte der Abgeordnete Schmeykal den 
Antrag, zuerſt über die Vorlage der Regierung 
betreffend die Abgrenzung der Gerichtsbezirke zu 
verhandeln, während Zeithammer und Gregr die 
Eröffnung der Generaldebatte über die geſammten 
Ausgleichsvorlagen beantragten. Gregr verlangte 
außerdem, dieCommiſſion ſolle implenum denueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beantragen. Graf Bucquoi 
deſprach in längerer Rede die Stellung des Groß- 
grundbeſitzes und kündigte einen Antrag auf 
Dertagung der Kusgleichsverhandlungen an, 
welcher im Laufe der Generaldebatte geſtellt 
werden würde. der Großgrundbeſitz wolle den 
Ausgleich, er trachte deswegen danach, denſelben 
keiner Gefahr preiszugeben. Der Redner ſchloß 
mit den Worten: „Weil wir an der verſöhnlichen 
Tendenz des Ausgleichs feſthalten, unſer Wort 
nicht brechen und die Verſöhnung nicht vereiteln 
wollen, werden wir für Vertagung ſtimmen.“ 


Zum engliſchen Kohlenarbeiterſtrike. 

Wie aus London vom 18. d. telegraphirt wird, 
hat geſtern der Bergarbeiterverband beſchloſſen, 
daß die Arbeiter vom Montag ab, wo die Arbeit 
wiederaufgenommen wird, nur fünf Tage in der 
Woche arbeiten ſollen. In einer geſtern ftatt- 
gehabten Conferenz der Kohlengrubenarbeiter 
wurde eine Reſolution angenommen, nach welcher 
der Montag jeder Woche als Feiertag für alle 
der Föderation angehörenden Bergleute angeſehen 
werden ſoll. Die neue Einrichtung foll am 
11. April in Kraft treten. 

In Folge der unruhigen Haltung der ftrikenden 
Kohlengrubenarbeiter in der Umgegend der 
Kohlengruben der Grafſchaft Durham iſt die 
Polizei in dieſen Gegenden verſtärkt worden. — 
Die Kohlenpreiſe ſinken fortdauernd. 


Finanzfragen in der italieniſchen Deputirten- 
: kammer, 

Die italieniſche Deputirtenkammer genehmigte 
geftern in geheimer Abſtimmung mit 162 gegen 
102 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die 
Ausgabe von Schatzſcheinen mit ſiebenjähriger 
Verfallfriſt. — Im Laufe der Berathung er- 
klärte der Finanzminifter, die tägliche Nachfrage 
nach Schatſcheinen beweiſe, daß dieſelben ein 
Bedürfniß für den Markt feien; was eine Aus- 
gabe der Schatzſcheine in kleinen Apoints be- 
treffe, fo verbiete dieſelbe im buchſtäblichen Sinne 
die lateiniſche Münzconvention nicht, der Geiſt der 
letzteren ſpreche ſich aber dagegen aus, und da 
er wünſche, die von der Convention vorgezeichnete 
Linie ſtrikt innezuhalten, ſo werde er von einer 
Ausgabe von Scheinen in keinen Apoints ab- 
ſehen. Der Miniſter wies ferner mit Entrüſtung 
die öffentlich verbreitete Unterftellung zurück, als 
hätte die italieniſche Regierung eine Ausgabe von 
n Münzen beabſichtigt. — der 
Präſident zeigte an, daß die Genehmigung des 
berichtigten Budgets für 1891/92 mit 193 gegen 
107 Stimmen erfolgt ſei. 


Milans Erklärung in der Skupſchtina. 
Die Generaldebatte in der ferbifchen Skupſchtina 
über die Erklärung Milans, deren Abſchluß be- 
reits gemeldet iſt, trug einen äußerſt lebhaften 
Charakter. Die Galerien waren überfüllt. Im 
Verlaufe der Debatte erklärte Staatsrath Vaſil- 


8 das Geſetz für einen Zwangsakt; Prokoi- 


evic ſprach gegen die Declaration, bezeichnete die 
Regenten als von den Radicalen bezahlt, und als 
Marionetten Milans. Die Ernennung der Re- 
genten ſei eine Geſetzwidrigkeit, da dieſelben nicht 
vor der Skupſchtina den Eid abgelegt hätten. 
Dem Redner wurde, nachdem ihn der Präſident 
verwarnt hatte, unter Proteſt mehrerer Abge- 
ordneten und unter Tumult der Galerien das 
Wort entzogen. Milan Gjuric, welcher ſich für 
die Vorlage ausſprach, meinte, Milan könne nicht 
gezwungen werden, ſeinen Sohn zu lieben. Katic 
wandte ſich gleichfalls gegen das Geſetz, welches 
keinerlei Gewaltſtreiche gegen Serbien ausſchließe. 
Der Liberale Avakumovic erklärte die Skupſchtina 
für incompetent; das Berbannungsurtheil gegen 
den Vater des regierenden Königs jei ein öffent- 
licher Skandal. Der Referent Moftic meinte, die 
Skupſchtina ſei verpflichtet, den politiſchen Tod 
Milans zu ehren. Der Juſtizminiſter erklärte 
ſchließlich, die Regierung ſei correct vorgegangen. 
Die Declaration erhalte durch Annahme des Ge- 
ſetzes die Form eines Staatsaktes, durch welchen 
Milan für Serbien politiſch und bürgerlich todt 
fei. Hierauf folgte die bereits gemeldete Ab- 
ſtimmung. 


Siſtirung der Ruſſiſicirung Finnlands. 


Aus petersburg wird gemeldet, daß das 
Speclal-Comité unter dem Vorſitze des Präſidenten 
des Miniftercomites, Herrn Bunge, welches mit 
der Aufgabe betraut wurde, die öffentlichen Ein⸗ 
richtungen Finnlands mit denjenigen des übrigen 
Rußland in Einklang zu bringen, ſeine Thätigkeit 
in Folge einer Weiſung der Regierung auf unbe- 
ſtimmte Zeit vertagt hat. Dieſe Maßregel wird 
darauf zurückgeführt, daß man es an eniſcheiden⸗ 
der Stelle für inopportun erachte, den ruffifch- 
finniſchen Antagonismus im gegenwärtigen Zeit- 
punkte zu verſchärfen. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 18. März. 

‚Dritte Berathung des Etats. In der General- 
discuſſion erklärt 

bg. Richert: die gegenwärtigen Berhältniffe in 
unſerem Baterlande enthalten zwar eine ſehr ſtarke 
Aufforderung, einen Blick PA die gefammte Finanz- 
lage zu werfen. Ich nehme aber heute davon Ab- 
ſtand, weil wir in der That dem Herrenhauſe die 
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Rückſicht ſchuldig find, daß der Etat möglichſt ſchnell an 
daſſelbe gelangt. Ich hoffe, wir werden beim Volks- 
ſchulgeſetz hinreichend Gelegenheit haben, die geſammte 
innere Lage zu erörtern. Den düſteren Schilderungen, 
welche über unſere Finanzlage in der letzten Zeit in 
der Preſſe entworfen find, würde ich heinen Werth 
beilegen, wenn nicht ſelbſt in hervorragenden Blättern 
die Dermuthung verbreitet wäre, daß dieſe Mit- 
theilungen aus dem Zinanzminifterium oder vom 
Miniſter perſönlich ausgehen. Ich perſönlich habe 
gar keine Zweifel, daß dies unrichtig iſt. Es wird 
behauptet, daß der Höhepunkt der rückläufigen Be- 
wegung in Bezug auf die Zinanzen noch keineswegs 
erreicht iſt; es wird ferner mitgeiheilt, daß der Fehl⸗ 
betrag, der im laufenden Etat auf 24 Millionen veran- 
ſchlagt war, im nächſten Etatsjahr vielleicht 100 Mill. 
betragen würde, namentlich in Folge des Rückganges 
der Eiſenbahneinnahmen. Mir fehlt jede Grundlage, 
auf welcher dieſe Vermuthung aufgebaut iſt. Ich möchte 
den Zinanzminifter bitten, uns ju fagen, ob irgend 
welcher Grund für dieſe ſchlimmen Ausſichten vorliegt. 
Zugleich möchte ich ihn um Auskunft bitten erſtens 
darüber, wie ſich die Eiſenbahneinnahmen geſtalten 
können, und zweitens, ob er vielleicht ſchon im Beſitz, 
wenn auch nur einiger Zahlen über die Erträge der 
neuen Einkommenſteuer iſt. Es wäre das, da in 
vielen Blättern Zahlen über die Ergebniſſe in Berlin, 
— ing u. ſ. w. enthalten find, von hohem In- 
ereſſe. 

Minifter Miquel: Bezüglich der Nachrichten über die 
vermuthliche Finanzlage im neuen Glaisjahre kann ich 
auf das beſtimmteſte en daß fie weder einen 
officiellen noch einen gi en Charakter haben. Herr 
Rickert hat wohl als Quelle die „Berl. Pol. Nachr.“ 
im Auge. Ich kann aber verſichern, daß dieſe irgend- 
welche officiöſe Nachrichten aus dem Staatsminiſterium 
nicht bekommen haben und nicht bekommen werden. 
Daraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß dieſe Bemerkungen 
in den Bläitern lediglich Anſchauungen der betreffenden 
Correſpondenten wiedergeben, für die wir keine Ver⸗ 
antwortung haben. In der Sache ſelbſt wird ja der 
Etat von 1892/93 auch wieder weſentlich von den Er- 
gebniſſen der Eiſenbahnverwaltung abhängen. Wie 
dieſe ſich geſtalten werden, kann gegenwärtig niemand 
überſehen. Selbſt wenn wir aber einer rückläufigen 
Bewegung in der Induſtrie entgegengehen, ſo wirkt 
das keineswegs in demſelben Verhältniß auch auf die 
eh bes Verkehrs zurück. Wir haben im Gegentheil bei 
chlechter Cage der Induſtrie gerade eine Steigerung der 

roduction und Erweiterung des Abſatzes erlebt. Man 

ann daher aus der jetzigen allgemeinen Lage heraus durch- 
aus keinen Rückſchluß auf die ſchließlichen Einnahmen der 
Eiſenbahnen ziehen. Jedenfalls werden die ſchwarzen 
Schilderungen und Befürchtungen diesſeits keinesfalls 
getheilt. Ueber das Geſammtergebniß der Einkommen- 
ſteuerveranlagung kann ich hier leider noch kein Bild 
geben. Die Behörden find angewieſen, bis zum 
20. März das vorläufige Ergebniß mitzutheilen. Die 
Mittheilungen ſind aber noch nicht eingegangen, und 
der Termin wird vorausſichtlich bei der Schwierigkeit 
der erſten Veranlagung auch nicht ſtreng inne gehalten 
werden können. Einige Nachrichten der Zeitungen ſind 
jedenfalls irrig, es hat aber kein Intereſſe, das im 
einzelnen zu berichtigen. Nach meiner Anficht wird 
das Ergebniß der Einkommenſteuerveranlagung nicht 
erheblich abweichen von den Vermuthungen, die ich 
ſchon bei der Berathung des Geſetzes ausgeſprochen 


abe. 
; Damit ſchlieſßt die Generaldiscuſſion. In der Special- 
discuſſion werden die meiſten Specialetats ohne Debatte 
genehmigt. Eine Erörterung knüpft ſich nur an fol- 
gende Specialetats. 

Beim Etat der Forftverwaltung erklärt auf eine 
Anregung des Abg. v. Benda der 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden, daß ſich im Be- 
ſitze des Staats 41 645 Hectar Debländereien befinden, 


von denen 18 600 noch nicht aufgeforſtet ſind; es wäre 
deshalb eine Vermehrung der Fonds für die Aufforftung 


wünſchenswerth. 
Bei dem Etat der directen Steuern thei 
Finanzminiſter Miguel mit, daß das Ge 


Eniſchädigung der Standesherren in den näch ten Tagen 


dem Haufe zugehen werde. 2 

9 7 Etat der Eiſenbahnverwaltung befür- 
worte 

Abg. Hanſen (freiconſ.) den Erlaß beſtimmter Vor- 
8 über das Oeffnen der Zenfter in fahrenden 

gen. 

Miniſter Thielen: Es iſt ſehr 8 eine allgemein 
befriedigende Beſtimmung zu treffen. Vom Landeseijen- 
bahnrath iſt eine Verfügung berathen worden, wonach 
auf beiden Seiten die Jenſter nur mit Zuſtimmung 
aller Reiſenden geöffnet werden können. Können ſich 
Se ine Reiſenden nicht einigen, dann entſcheidet der 

affner. 

Abg. Meiner (Centr.): Bei der zweiten Leſung hat 
der Miniſter es mit großem Nachdruck beſtritten, daß 
Eiſenbahnbeamte 24 Stunden hinter einander im 
Dienſt geweſen ſind. Er beſtritt die Richtigkeit der 
von mir vorgebrachten Zeitungsnotiz. Inzwiſchen iſt 
der betreffende Projeß, auf den ich verwies, zu Ende 
geführt worden, der Beamte iſt freigeſprochen worden, 
weil nachgewieſen wurde, daß er 24 Stunden im Dienft 
war. Ich habe noch einige El Fälle vorzubringen, 
für welche ich zum Theil actenmäßiges Beweismaterial 
habe. Redner trägt die einzelnen Fälle vor, die ſich 
ereignet haben auf den Bahnhöfen in Ziegenhals, 
Brieg ic. Auch der Unfall in Kirchlengern iſt auf 
Ueberbürdung des Perſonals zurückzuführen. 

Miniſter Thielen erklärt, auf Grund der Angaben 
des Dorredners Unterſuchungen über die einzelnen 
Fälle anſtellen zu wollen. Niemand habe ein größeres 
Intereſſe daran, daß nicht durch Ueberbürdung der 
Beamten die l geſtört werde, als der 
Minifter ſelber, und es ſei eine Commiſſion eingefeht 
worden, welche ſich mit dieſer Frage beſchäftige. 

Abg. Brömel (freiſ.): Bei allem Vertrauen zu der 
Staatsregierung und der Eiſenbahnverwaltung iſt es 
doch die Pflicht des Haufes, an der Hand der einzelnen 
Fälle die Belaſtung der Beamten im allgemeinen zu 
discutiren. Es muß ſireng darauf gehalten werden, 
daß das Maß der dienſtzeit der unteren Beamten 
nicht ein zu großes iſt. Gerade der Fall in Friedrichs⸗ 
berg beweiſt, daß hier Abhilfe dringend nothwendig iſt. 

Miniſter Thielen theilt mit Bezugnahme auf den 
Friedrichsberger Fall mit, daß der Telegraphiſt bis 
zum Eintritt des Unfalls nur 7¼ Stunden in Dienſt 
e ſei, vorher ſich aber an einem Zamilienfefte 

etheiligt, alſa nicht ausgeruht habe. Ein Hilfsbremſer 
ei allerdings 21 Stunden in dienſt geweſen, 

arunter 4 Stunden in Reſerve, was aber durch eine 
Verkehrsſtockung auf dem Rummelsburger Bahnhof 
veranlaßt worden fei. 

Abg. Graf v. Kanitz (conſ.) bittet um Beſchleunigung 
des Baues der Secundärbahn von Tilſit nach Stallu⸗ 
pönen, oder wenigſtens nur der Strecke Pillkallen⸗ 
Stallupönen, ferner der Bahn Mohrungen-Liebſtadt⸗ 
Wormditt. . 

Abg. v. Tiedemann (freiconſ.): Auf Grund von 
Zeitungsnachrichten können wir ſolche Fälle, wie ſie 
Herr Metzner vorgebracht, nicht erörtern, noch viel 
weniger können wir daran eine ſolche Anregung 
knüpfen, wie fie Kerr Brömel vorgeſchlagen; das 
würde ein Mißtrauensvotum gegen die Verwaltung 
ſein, wozu ich meine Hand nicht bieten könnte. 

Abg. Brömel: Ich begreife nicht, wie man meinen 
Worten eine ſolche Auslegung geben kann. Das gericht- 
liche Verfahren im Zriedrichsberger Falle hat gezeigt, 
daß die lange Arbeitszeit die Unfälle verſchuldet hat. 
Denn zwei Bremfer find freigeſprochen, der Stations- 
aſſiſtent mit der geringſten zuläſſigen Strafe belegt 
worden. Durch eine Verringerung der Arbeitszeit 
würde man die Leiſtungsfähigkeit der Beamten erhöhen. 
Zugleich klagt Redner über die ſpäte Auszahlung des 
Lohnes an die Streckenarbeiter. Koffentlich bewahr⸗ 
heite ſich das Gerücht nicht, daß die Löhne überhaupt 
herabgeſetzt werden ſollen. 

Abg. Simon Waldenburg (nat.-lib.): Die heute er- 
hobenen Vorwürfe ſtützen ſich nur auf Zeitungsnach⸗ 
richten, die nicht zuverläſſig find, die aber leicht Beun- 


halb der Commiſ 


legen, 


t a | 


beſtand aus 


ruhigung hervorrufen, weil man vergißt, daß die 
Arbeitszeit ſehr verſchieden iſt. Ehe man ſolche Einzel- 
fälle vorbringt, ſollte man dem Miniſter davon Mit- 
theilung machen, damit er ſich informiren kann. 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) wendet ſich ebenfalls 
gegen die Art, wie Brömel feine Beſchwerden vorge- 
bracht; der Miniſter könne gar nicht auf alle einzelnen 
Fälle vorbereitet fein; damit erziele dann Herr Brömel 
einen billigen Triumph. 

Abg. Brömel: Ich habe mich nicht auf unbeglaubigte 
Zeitungsberichte geſtüht, ſondern auf das Erkenntniß 
des Gerichts, welches erfolgt iſt auf Grund eiblicher 
Vernehmung der betreffenden Zeugen. Es handelt ſich 
dabei nicht bloß um die Arbeitszeit der Eifenbahn- 
beamten, ſondern um das Intereſſe des Publikums an 
der Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs. (Zuſtimmung.) 

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (conſ.): Es wäre eine 
ſchlechte und verwerfliche Praxis, wenn es einreißen 
ſollte, daß Arbeiter und Beamte ſich einbilden, daß ſie 
mit Beſchwerden ſich nicht an die vorgeſetzte Behörde, 
ſondern anonym an Abgeordnete wenden können. Ich 
bin mit den früheren Rednern damit einverſtanden, daß 
man vorher den Miniſter informiren ſoll, ehe man hier 
einſeitige Ausführungen macht, die im Lande durchaus 
falſch verſtanden werden könnten. 

Abg. Brömel (perſönlich) bemerkt, 8 ſich nicht 
auf anonyme, ſondern auf perſönliche Mittheilungen 
geſtützt habe. 

Der Etat wird darauf bewilligt. 

Beim Etat des Finanzminiſterium fragt 

Abg. Sattler (nat.-lib.) wann das von allen Seiten 
als dringend nothwendig anerkannte Komptabilitäts- 
geſetz vorgelegt werden würde. 

Finanzminiſter Miquel erwidert, daß man nicht über- 
ſehen könne, wann die 3 zwiſchen den 
einzelnen Reſſorts abgeſchloſſen ei würden, ſo daß 
eine Vorlegung des Geſetzes noch in dieſer Geſſion 
nicht in beſtimmte Ausſicht geſtellt werden könne. 
Doch hänge das ja auch von der Dauer der Seſſion ab. 

Der Etat wird bewilligt, ebenſo der der Bauver- 
waltung. 

Hierauf wird die weitere Berathung auf Sonnabend 
vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. März. In der heutigen Abend- 
ſitzung der Schulcommiſſion theilte (wie bereits 
telegraphijch gemeldet. D. R.) der Vorſitzende ein 
Schreiben des Unterrichtsminiſters mit, in welchem 
derſelbe ſein Bedauern darüber ausſpricht, 
daß er verhindert fei, der Sitzung beizuwohnen. 
Abg. Rickert beantragt mit Rückſicht darauf, die 
Sitzung zu vertagen, die Abgg. Enneccerus und 
v. Zedlitz unterſtützen den Antrag. Es erhebt 
ſich eine längere Debatte, an welcher ſich eine 
große Anzahl von Rednern betheiligen und in 
welcher die Mitglieder der Minorität die Der- 
tagung dringend befürworten, da es ſich hier um 
eine der wichtigſten Organiſationsfragen handle, 
in welcher der Kerr Miniſter zur Verſtändigung 
ſich bereit erklärt habe — eine ſolche könne nur 
in Anweſenheit des Miniſters ſtattfinden, zumal 
er ſich die Erklärung über die vorliegenden An- 
träge vorbehalten habe. Es werden auch von 
einer Seite die Gerüchte erwähnt, daß die Zurück ⸗ 
ziehung der Vorlage, oder wenigſtens die Ver- 
tagung der Verhandlungen beabſichtigt ſei. Die 
Abgg. v. KHuene und Graf Limburg-Gtirum 
traten der Vertagung entgegen. Die Commiſſion 
könne die Anweſenheit des Minifters nicht ver- 
langen, es käme ten zunächſt darauf an, inner- 

e ion ſich zu verftändigen. Auf 
die Gerüchte, die umlaufen und durch die Zeitungen 
verbreitet würden, könne man kein Gewicht 
man ſei darüber nicht informirt. 
der Abſtimmung wird die. Vertagun 
16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Die Majorität 
den Conſervativen, dem Centrum 
und einem Polen. Es wird darauf discutirt über 
Al. 3 des Antrages Bartels zu $ 66 (Stadtſchul- 
behörden) und den dazu vorliegenden Anträgen 
Zedlitz und Rickert-Orimm, enthaltend die Ueber- 
tragung von Befugniffen auf die Stadtſchul- 
behörden, wie es jetzt iſt. Eine größere Zahl von 
Rednern betheiligen ſich dabei. Die Conſervativen 
erklären ſich gegen die Anträge (in einer der 
früheren Sitzungen hatten ſie erklärt, über die 
einzelnen Punkte noch mit ſich reden zu laſſen). 
Schließlich beantragen die Conſervativen, die Ab- 
ſtimmung über den Antrag Kickert-Grimm und 
über die einzelnen Punkte des Antrages Bartels 
bis zum $ 134 auszuſetzen. demgemäß wird be- 
ſchloſſen und nur der Antrag Hanſen abgelehnt, 
dagegen Antrag Bartels bis zu den einzelnen 
Nummern angenommen. 

* [Die „Areuzsig.” und das Volksſchulgeſetz.] 
Selbſt die „Kreuizig.“ iſt zu der Einſicht gelangt, 
daß die Phrafen über Entrüſtungsrummel u. dgl. 
nicht mehr ausreichen. Sie bringt heute einen 
erſten Artikel über „das Volksſchulgeſetz und 
ee vor der katholiſchen Kirche“, in dem 
es heißt: 

„Man hat es glücklich dahin gebracht, daß ſelbſt 
ein Theil der evangeliſchen Geiftlichkeit ſich den un- 
geheuerlichen Standpunkt leiſtet, gegen ein Geſetz zu 
agitiren, von dem ſie doch bekennen muß, daß es der 
Kirche und dem Chriſtenthum nützlich wäre.“ 2 

Alfo „ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichkeit“ 
agitirt gegen das Geſetz und will von dem 
„Chriſtentzum“ der Herren Stöcker und Gen. 
nichts willen. der „Kreuzztg.“ muß es ſchlecht 
gehen; ſie fängt an, ehrlich zu werden. 

* [3um Gperrgelder Verwendungsgeſetze.] 
Der Cultusminiſter und der Zinanzminiſter haben 
in Bezug auf die beabſichtigte Conferenz der Vor- 
E der Gperrgelder-Berwendungscommif- 
ionen dem Abgeordneten Böbiker, welcher die 
einleitenden Schritte gethan, auf deſſen Anfrage 
geantwortet, daß fie gegen eine ſolche Conferenz 
nichts einzuwenden hätten, daß die Koſten analog 
der Schlußbeſtimmung des Erlaſſes vom 27. Dezbr. 
1891 zu behandeln feien, und daß fie das Weitere 
dem genannten Abgeordneten lediglich anheim- 
ſtellen. Wie nun die „Germ.“ hört, haben 
Breslau, Trier, Fulda bereits zuſtimmend ſich er- 
klärt, Osnabrück, Kulm haben ſich beſtimmte Er- 
klärungen vorbehalten, aus den übrigen Diöceſen 
iſt noch keine Rückäußerung ergangen. 

Halberſtadt, 18. März. Der ſocialdemohratiſche 
Gewernſchaftscongreß beſchloß, als Aufgabe der 
Cartelle zu empfehlen: Gegenſeitige Unterſtützung 
bei den Strikes, gegenſeitige Reiſeunterſtützung, 
Agitation auf gemeinſame Koſten, ſtatiſtiſche Er- 
hebungen, Centraliſirung des Ferbergsweſens und 
des Arbeitsnachweiſes und Schaffung eines ge- 
meinſamen Preßorgans. Das Weiterbeſtehen der 
Generalcommiſſion iſt gleichfalls beſchloſſen worden, 
doch entſchied eine große Majorität, daß die 
Generalcommiſſion nicht mehr die Aufgabe der 
Strikeunterſtützung habe. 

Darmſtadt, 18. März. Der Großherzog empfing 
heute Deputationen der erſten und der zweiten 
Ständekammer, welche Beileids- und Huldigungs- 
adreſſen überreichten. 5 

Darmſtadt, 18. März. Die „Darmſtädter Zei- 
tung“ veröffentlicht den ärztlichen Bericht über 
den Krankheitsverlauf bei dem verſtorbenen 
Großherzog. Derſelbe ſchließt mit den Worten: 


Es kann der Wahrheit gemäß die beruhigende 
Verſicherung ertheilt werden, daß der ganze Ber- 
lauf der Krankheit ein ſchmerzloſer war, ſowie 
daß das Hinſcheiden des Großherzogs in leichter 
und ſanfter Weiſe eingetreten iſt. 

Straßburg i. E., 18, März. Die Gpecial- 
commiſſion des Landesausſchuſſes hat von der 
Vorlage betreffend die Verwaltungsreform bisher 
die Kreisordnung berathen und abgelehnt. Die 
Berathung der Gemeindeordnung und die Vor- 
lage über die Kreisſtraßen ſtehen noch aus. 


Frankreich. 

Paris, 18. März. Die Commiſſion der Aammer 
nahm einſtimmig den Geſetzentwurf gegen die 
Dunamitarden an. Der Bericht wird unver- 
züglich vorgelegt werden. (W. T.) 


England. 

London, 17. März. In einer heute in London 
abgehaltenen Verſammlung der Actionäre der 
Bank von England theilte der Präſident der Bank, 
Lidderdale, mit, daß die Liquidation des Bank- 
hauſes Baring ein Activum von 10 338 757 Pfd. 
Sterl. und ein Paſſivum von 7017 666 Pfund, 
ſomit einen Ueberſchuß von 3 321089 Pfund er- 
geben habe. Die Forderungen der Bank an die 
Firma Baring ſeien nach Abzug der ſeit dem 
29. Februar d. J. ausgeführten Verkäufe auf 
6 500 000 Pfund zurückgegangen. der Betrag 
dieſer Forderung werde ſich noch weiter ver- 
mindern, bevor die vollſtändige Durchführung der 
Liquidation der zu beſtellenden Gpecialcommiffion 
übertragen werde. Wenn Argentinien und uruguan 
von politiſchen Verwickelungen verſchont bleiben, 
würde die weitere Abſtoßung der Titres ſchneller 
von Statten gehen. Lidderdale erklärte, er 
glaube nicht, daß die Garanten Verluſte erleiden 
würden. (W. T.) 

Spanien. 


Madrid, 17. März. In der heutigen Sitzung 
der Kammer gab der Zuftizminifter Billaverde 
die Erklärung ab, daß die Bezahlung des Eou- 
pons der Staatsſchuld nicht nur jetzt, ſondern 
auch für die Zukunft geſichert ſei. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 18. März. Enoub Paſcha hat 
Konſtantinopel verlaſſen, um dem Ahedive feinen 
Inveititurferman zu überbringen. (W. T.) 


Montenegro. 

Cettinje, 18. März. Die Regierung entſendet 
den Kriegsminiſter nach Kolaſchin, an der mon- 
tenegriniſchen Grenze, um im Einvernehmen mit 
dem von der Pforte entſendeten Generalgouver- 
neur von Koſſowo zur Beruhigung der Grenz- 
bevölkerung und zur Verhinderung von Con- 
flicten zu wirken. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Die Kreuzercorvette „Prinzeßf Wilhelm“ (Comman- 
dant Capitän zur See Boeters) iſt am 17. d. Mis. von 
Chriſtianſand nach Neufahrwaſſer in See gegangen. — 
Das Kanonenboot „Iltis“ 1 Capitän- 
Lieutenant Müller) iſt am 18. d. Mis. in Pagoda 
Anchorage eingetroffen und geht am 21. d. Mis. nach 
E — Das Kanonenboot „Wolf“ (Comman- 
dant Corvetten-Capitän Kellhoff) iſt am 18. März in 
Shanghai angekommen. 

* Der Capitän-Lieutenant Gülich iſt zum Cor- 
vetten-Capitän und der Lieutenant zur See v. Dam- 
browski zum Gapitän-Lieutenant ernannt worden. 


am 20. März: zu M-ALIE 
6.87. G. l. g. 10 Danzig, 19. März. fl b. 
""pehierausfichten tr = 


und zwar für das nordöftlihe Deutihland: 


Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag; ziemlich milde. 


* [Gteuerveranlagungs-Grgebnih.] Nach einer 
vorläufigen Zuſammenſtellung des Ergebniſſes 
der (übrigens noch nicht ganz beendigten) Ein- 
kommenſteuer-Beranlagung hat ſich hier ein 
Mehr von 131 771 Mn. herausgeſtellt. Davon 
entfallen ca. 5000 Mk. auf die Einkommen bis 
3000 Mk., der Reſt auf die Einkommen über 
3000 Mk. Wird ſich dieſer höhere Goll-Ertrag 
auch durch Reclamationen etc. vielleicht noch um 
ca. 20 000 Mk. ermäßigen, ſo darf doch nach 
obigem Reſultat auch hier auf eine Ermäßigung 
des Communalſteuerzuſchlages von 10 bis 
20 Proc. gehofft werden. 

[Kreistag.] Heute Vormittag fand eine 
Sitzung des Kreistages des Kreiſes Danziger 
Niederung ſtatt, in der u. a. der Derwaltungs- 
bericht und der Etat für 1892/93 zur Berathung 
ſtand. Es iſt darüber Folgendes zu berichten: 

Ueber die Finanzlage des Kreiſes wird im Verwal- 
tungsbericht bemerki, daß die Erträgniſſe vor der 
lex Huene mit 39 730 Mk. im Etat 1891/92 eingeſtellt 
waren. Der wirkliche Betrag beziffert ſich jedoch auf 
59 728 Mk., fo daß ein Mehr von 19998 Mk. vor- 
handen war. Mit Rückſicht darauf, daß die Erträgniſſe 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen im zukünftigen 
Etatsjahre vorausſichtlich ſinken werden, find dieſelben 
wiederum mit 39 730 Mark eingeſtellt worden. Aus 
früheren Jahren ſind Erſparniſſe in der Höhe von 
5 708 Mk. vorhanden, von denen 35 000 Mk. zur Ver- 
wendung für außergewöhnliche Fälle reſervirt werden 
ollen, während der Reſt in den Etat 1892/93 eingeftellt 
ſt. Der Etat pro 1892/93 balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 157 683 Mk. An Kreisſteuern ſind 48 274 
Mk. erforderlich, mithin 21602 Mk. mehr als im Vor- 
—.— Dieſelben betragen etwa 40 Procent der Staals- 

euer. 

Der Etat wurde genehmigt und an Stelle des rn. 
Deichhauptimann Wannow, der feinen Wohnſitz 
nach Danzig verlegt hat, Herr Klatt-Letznau zum 
Kreisdeputirten (Vertreter des Landraths) für die 
Dauer von 6 Jahren gewählt. 

* [Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 
die heutige Generalverſammlung, welcher die 
Herren Oberpräſident v. Gofler, Geh. Ober- 
Regierungsrath Dr. Thiel und Regierungs- 

räfident v. Kolwede beiwohnten, wurde Mittags 
115% Uhr im Landeshauſe von dem Vorſitzenden 
mit einem Koch auf den Kaiſer eröffnet, worauf 
ſofort in die umfangreiche Tagesordnung einge- 
treten wurde. Erſter Gegenſtand war der 
deutſch-öſterreichiſche Fandelsvertrag, über welchen 
Hr. Loltz-Parlin in ausführlichem Vortrage 
ſprach, ſich dahin äußernd, daß durch dieſen 
Vertrag die Intereſſen der Landwirthſchaft 
gefährdet ſeien. die Ausführungen des 
Redners ſchienen darin zu gipfeln, 
an einem Getreidezoll von Mk. pro 
Tonne überhaupt nicht gerüttelt werden dürfe. 
Als den bedenkliciten Punkt bezeichnete der 
Redner den Umſtand, daß der Geireidezoll auf 
12 Jahre nach oben gebunden ſei. Die Majorität 
der Berfammlung zollte dem Redner Beifall und 
nahm eine Refolution an, in welcher das Be- 
dauern über die Kerabſetzung der Getreidezölle 
ausgeſprochen wird. Hierauf referirte Herr Re- 
gierungsrath Meyer über das Rentengütergeſetz, 
welches ſich eines wachſenden Anklanges erfreue. 


Der Vortragende, welcher die aus der Berjamm- ' 


lung an ihn geſtellten Fragen beantwortete, gab 
ſchließlich ſeiner ueberzeugung Ausdruck, daß in 


2 


nr 


20 Zahren die Hälfte der Großgrundbeſitze in 
unſerer Provinz in Rentengüter umgewandelt 
zein würde. (Weiteres in der Morgen-Ausgabe.) 

* [Colonien der deutſchen Volksbaugeſell⸗ 
ſchaft.] In Danzigs Umgebung ſoll nunmehr 
auch wie in vielen anderen größeren Städten 
mit der Anlage ſolcher Colonien, welche auf 
möglichſt leichte Art Grund- und Hausbeſitz ver- 
mitteln ſollen, vorgegangen werden, da bereits 
eine Reihe Anwärter auf ſolche Beſitzthümer ſich 
gemeldet haben. Zoppot dürfte ſchon in Kürze 
einige Proben liefern, da der Grund und Boden 
dort bereits reſervirt iſt. 

* [Gtädtifche Arbeiten.] Die Arbeiten an der 
Kiederlegung des Ravelin Jakob haben bereits 
begonnen und es find zur Zeit etwa 20 Mann 
beſchäftigt, welche ſo weit vorarbeiten ſollen, daß 
Mitte nächſter Woche eine größere Anzahl Arbeiter 
eingeſtellt werden kann. Auf den ſtädtiſchen 
Riejelfeldern arbeiten zur Zeit noch gegen 
300 Arbeiter, die dortigen Arbeiten werden aber 
vorausſichtlich in nächſter Woche beendigt werden. 

„Suppenküche. ] In dieſer Woche (vom 13. 
bis 19. März. cr.) find in der Bolksküde 
17 557 Liter Suppe (gegen 17 187 in der vorigen 
Woche) ausgetheilt worden, und zwar gegen Be- 
zahlung 772½ Liter, unentgeltlich 168784 ½ 
Liter. Außerdem wurden 6949 Pfund Brod 
unentgeltlich vertheilt (gegen 6116 Pfund Brod in 
der vorigen Woche). — Der Armen-Unterſtützungs. 
Berein hat dieſe Woche 1074 Brode (d 1 Kilo) 
und ca. 500 Pfund Mehl vertheilt. } 

Von der Weichſel.] Heute meldet ein Tele- 
gramm aus Warſchaü ftarken Eisgang bei 
2,77 Meter Waſſerſtand. Es handelt ſich bei dem 
Eisgange um die aus dem oberen Lauf des 
Stromes herabgekommene Eisſtopfung. 

* [Erjahgefhäft.] Für den Kreis Danziger Höhe 
wird das diesjährige Muſterungsgeſchäft in den Tagen 
vom 7. bis 12. April in Danzig (Cafe Mohr), für den 
Kreis Danziger Niederung am 19,, 20. und 25. April 
in Danzig, am 22. und 23. April in Stutthof abge- 
halten werden. 

I Perſonalien beim Militär.] Der Hauptmann 
Hermes vom 128. Inf.-Regiment iſt auf ein ferneres 
halbes Jahr beim großen Generalſtabe commandirt 
und der Hauptmann Zeuner vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. iſt mit Penſion und Uniform zur 
Dispoſition geſtellt und zum Mitgliede des Bekleidungs- 
amtes des 3. Armeecorps ernannt worden. 

r [Herrenabend.] Am 2. April veranftaltei Herr 
Bodenburg im Friedrich Wilhelm-Schützenhausſaale einen 
Kerrenabend, ein ſog. Bockbierfeſt mit Concert, wie 
es in dieſer Zeit in Berlin alljährlich ſtattfindet. Es 
ſoll namentlich auf Decoration des Saales, der = 
dieſem Zweck zu einem Wintergarten hergerichtet wird, 
abgeiehen fein. Auch ſonſt find originelle Arrangements 
getroffen. 

* Aufſchub.] Das zu morgen Abend angekündigte 
Concert unſeres ne Mufikveteranen Friedrich 
Laade hat wegen der Heiſerkeit, von welcher Frau 
v. Weber betroffen worden iſt, und wegen anderer 
Hinderniſſe auf den 3. April verſchoben werden müſſen. 

4% [Diakoniſſenhaus.] Am 17. d. Mts. wurde im 
Diakoniſſenhauſe das Jahresfeſt des Diakoniſſenhauſes 
gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Schieffer⸗ 
decher aus Elbing, worauf die Einſegnung von 
14 Diakoniſſinnen erfolgte. Herr Oberpräſident v. Gofler, 
Polizeidirector v. Reiswitz, Conſiſtorialpräſident Meyer, 
Oberſt Graf Geldern-Egmond mit ihren Damen wohnten 
der Feier bei. 

* Zahl der Drojchhen und Thorwagen.] Nach 
polizeilicher Ermittelung find hier 3. 3. 72 Droſchken 
und 16 Thorwagen im Betriebe. 

Polizei- Bericht vom 19. März 1892. Verhaftet 
pa 18 darunter: 1 Tiſchler 12 255 . 

er, 16 Obd e. — Geſtohlen; 1 Oberbett m 
und . Ein falt 3, 1 Oberbett mit 


blauer Einſchüttung, 4 Kopfkiſſen, 1 Unterbett mit 
blau geſtreifter Einſchüttung. — Gefunden: 1 rothes 
Taſchentuch, 1 brauner Glacshandſchuh. — Verloren: 
1 Brillantſtein mit durchbrochener ſilberner Faſſung, 
verloren gegangen auf dem Wege von der Promenaden- 
brücke bis zum Diakoniſſenhauſe auf Neugarten; abzu- 
geben gegen gute Belohnung bei der königl. Polizei- 
Direction. ? 

Marienburg, 18. März. Der Kreishaushalis- 
etats-Entwurf des Kreiſes Marienburg pro 1892/93, 
der auf dem Kreistage am 30. d. M. berathen werden 
fol, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1177 200 
Mark ab. Die Einnahmen des Ordinariums betragen 
327300 Mk., von welcher Summe 223500 Mk. durch 
Steuern aufgebracht werden müſſen; die des Extra- 
ordinariums 849 Mk., darunter zu erwartender 
Antheil des Kreiſes aus den landwirthſchaſtlichen 
Zöllen pro 1891/92 100 000 Mk., Provinzialprämie für 
die Chauſſeeneubauten 348 000 Mk., ſchwebende Schuld 
à conto der Provinzialprämien für die neu zu bauen- 
den Chauſſeen 300000 Mk. An Ausgaben find u. a. 
verzeichnet: Zinſen und Amortifation der beim Neichs⸗ 
Invalidenfonds aufgenommenen Darlehne 96 000 Mh. 
Kreisausſchuß und Amts verwaltung 20431 Mh., Koſten 
der allgemeinen Kreisverwaltung 11343 Mk., Bei- 
En zu wohlthätigen Zwecken 14654 Mk., darunter 

oſten der Naturalverpflegungsſtationen im Kreiſe 
4100 Mk., Prämien an Dienſiboten für langjährige 
treue Geſindedienſte 500 Mk., dem Diakoniſſenhauſe 
4500 Mk., dem St. Marienkrankenhauſe 1500 Mk., 
der n 1500 Mk., der Zaub- 
tummenanftalt 1129 Mk., dem Waiſenhaus in Neu- 
eich 1000 Mk., Chauſſeeverwaltung 63 366,50 Mk., 
Beihilfen zur Unterſtützung des Gemeindewegebaues 
56477 Mk., Provinzialabgaben 51037 Mk. Die Aus- 
gaben des Erreger find mit Ausnahme von 
23500 Mz. Zinſen und Amortiſation zu Chauſſeeneu- 
bauten beſtimmt. 

d. Marienburg, 18. März. In einer am Donnerstag 
Abend unter Vorſitz des Tandraths Dr. v. Zander und 
im Beiſein der Herren Regierungs- und Schulrath 
Dr. Rohrer aus Danzig und v. Puttkamer-Plauth ftatt- 
gehabten Sitzung des Curatoriums der hiefigen Land- 
wirthſchaftsſchule iſt, vorbehaltlich der Genehmigung 
des rovinzial-Schulcollegiums, beſchloſſen worden, 
daß in die durch den Tod des Oberlehrers Dr. Wimmer 
erledigte erſte ordentliche Lehreritelle der bisherige 
— — ordentliche Lehrer Patzig einrüct und auch die 

brigen Lehrer k eine Stelle aufrücen. Die —5 
ordentliche Lehrerſtelle ift dem bisherigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrer Hennig verliehen worden. An der 
Landwirthſchaſtsſchule findet gegenwärtig unter dem 
Vorſite des Regierungs- und Schulraths Dr. Rohrer 
aus Danjis die Reifeprüfung ſtatt, der fich diesmal 
wieder 12 Abiturienten unterziehen. — In Folge der 
Gelbfieinfhähung dürfte unserer Commune für das 
neue Etatsjahr 1892/93 ein nicht unerheblicher Ausfall 
an Steuereinnahmen erwachſen. Nach oberflächlicher 
Schätzung, denn eine ſolche ift bisher nur möglich, 
wirb der Ausfall gegen das Vorjahr wahrſcheinlich 
über 5000 Mk. betragen. Dabei wachſen die Ausgaben 


in Folge nothwendig werdender I 


und der übergroßen Armenlaſt ſtetig an, ſo daß wir wohl 
eine nicht unerhebliche Erhöhung des Zuſchlags zur Staats- 
ſteuer für die Communalabgaben zu gewärtigen haben. 
— die mit der erſten Mädchenklaſſe der hieſigen 
evangeliſchen zweiten Gemeindeſchule verbundene Koch- 
ſchule hat das erſte Jahr ihres Beſlehens hinter ſich. 
um allen denjenigen, weiche durch Spenden und wohl- 
wollendes Intereſſe die Begründung und weitere Fort. 
führung der Kochſchule ermöglicht haben, Gelegenheit 
zu geben, ſich von den Fortſchritten der Schülerinnen 
iu überzeugen, waren zum Donnerstag Mittag außer 
en Spitzen der Behörden auch die Borftandsmitglieder 
des Baterländifchen Frauenvereins und des Groſchen⸗- 
vereins ju einem Prüfungskochen in die Bürgerſchule 
— Die Geſchichlichkeit der Schülerinnen in der 
bereitung einfacher Speiſen, wie ſie auf den Tiſch 


der Arbeiter und kleinen Handwerker gelangen, erntete 
allgemeine Anerkennung. Das weitere Fortbeſtehen der 
Kochſchule, die ſehr ſegensreich wirkt, und welcher 
ſeitens des Publikums, namentlich auch in den 
niederen Schichten der Bevölkerung, die größte 
Sympathie entgegengebracht wird, iſt höchſt wünſchens⸗ 
werth und erſcheint auch geſichert, da bereits ein Fonds 
von 1200 Mk. für dieſelbe angeſammelt iſt. — Marien- 
burg iſt die erſte Stadt, die an einer Gemeindeſchule 
den Unterricht im Kochen als obligatoriſchen Lehr- 
gegenſtand für die Schülerinnen der 1. Mädchenklaſſe 
eingeführt hat. 

Elbing, 19. März. In Folge des günſtigen 
Ausfalles der Steuereinſchätzung hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, eine Herabſetzung des Communalſteuer⸗ 
Zuſchlages von 280 auf 240 Proc. vorzuſchlagen. 

B. Flatow, 18. März. Bekanntlich aich ir Lehrer, 
welche an Schulen wirken, die von polniſch ſprechenden 
Kindern beſucht werden, für gute Leiſtungen im 

Deutſchen eine Remuneration. In dem Dorfe Petzin 
bei Flatow ertheilte aber die Regierung zu Marien⸗ 
werder nicht den Lehrern, ſondern dem Schulvor- 
ſtande für „beſondere Pflege des Deutſchthums“ eine 
Gratifikalion. — Das Rittergut Wilhelmsruh bei 
Bandsburg, über 2000 Morgen guten Bodens, ſoll in 
Nentengütern verparzellirt werden; die Kaufbedin- 
gungen ſind ſehr günſtig. 

Thorn, 19. März. (Privattelegramm.) Es ſoll 
ein Verbot erlaſſen worden fein, jüdiſche Aus- 
wanderer aus Rußland hierher durchzulaſſen. 
Eine zur Kochzeit reiſende Warſchauer Familie 
wurde, obgleich ſie angeblich einen ordnungs- 
mäßigen Paß hatte, zurückgewieſen. 

Lauenburg, 17. März. Geſtern Abend fand auch 
ier eine von dem Lehrerſtande veranſtaltete Comenius 
eier ſtatt, welche zahlreich beſucht war. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 18. März. Der Profeſſor Pr. Adolf 
Gaspari hat ſich in der hieſigen Privatklinik des 
ern Dr. Mendel in einem Anfalle von Geiftes- 

örung erhängt. Gaspari, welcher in Berlin, Frei- 
burg und München ſtudirte, promovirte an der hieſigen 
Friedrich Wilhelm - Univerſität im Jahre 1873. 
Am 11. Februar 1878 wurde er zum Lector 
in der italieniſchen W bei demſelben In- 
ſtitute gewählt, trat vom darauffolgenden Jahre ab als 
Privat-Docent für die romaniſchen Sprachen auf und 
erhielt am 1. Oktober 1880 die Berufung als 
außerordentlicher Profeſſor der philoſophiſchen Facultät 
nach Breslau. Von hier war er im Begriff, einem 
Rufe nach der Univerſität in Göttingen zu folgen, als 
er von einer Nervenkrankheit befallen wurde und in 
Berlin Heilung ſuchte. Der Gelehrte hat ein Alter von 
nahezu 43 Jahren erreicht. 

* [Die Fürſtengruft zu Darmſtadt.] Unweit 
Darmſtadt, etwa 20 Minuten vom großherzoglichen 
Schloſſe entfernt und eine halbe Stunde von dem 
Palais, in dem Großherzog Ludwig IV. während ſeiner 
ganzen Ne e gewohnt hat und wo er auch 
geſtorben iſt, liegt die Roſenhöhle, eine wellige Er⸗ 
höhung, von der aus man eine prüchtige Ausſicht auf 
den Odenwald mit dem Melibocus hat und die eine 
Villa und das Mauſoleum der sk lichen Familie 
trägt. Hohe Tannen umgeben bieje . und 
ſchlieſſen fie ab von dem Geräuſche und von dem 
Treiben der Welt; eine feierliche Stille umfängt uns, 
wenn wir ihr nahen. Man denke ſich das Maufo- 
leum als einen er ü lr langgeſtreckhten Bau, 
einen Mittelbau, der über der Gruft erhebt, und 


zwei Seitenkapellen, die mit ihm durch offene Säulen⸗ 
0 ittelbaues 
birgt die Särge der Großherzöge Ludwig II. und 
Ludwig III. und deren Gemahlinnen und einiger 


hallen verbunden find, Die Gruft des 


heſſiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen; die Mitte 


der über ihr ſich erhebenden Kapelle nimmt 
„über undes fe, ‚erh apelle nimm 


0 ewu es rwerk riſtian 
ein: eine in Marmor wiede ee ſche Fü: 


tochter, die in jartem Kindesalter 1826 geſtorben ift. | Spirit 


In der Kapelle zur Rechten eur Prinz Alexander, 
der Vater der viel genannten! 

Schlaf; links erhebt ſich die Ruheflälte, die am 
Donnerstag die ſterblichen Ueberreſte des Großherzogs 
aufnehmen wird. den Mittelpunkt der Kapelle nimmt 
der vielgerühmte, vom Bildhauer Böhm gefertigte 
Sarkophag der Großherzogin Alice ein, der ſich auf 
einem Sockel von grauem Marmor erhebt. Um die 
Geſtalt der fürſtlichen Frau iſt der Hermelinmantel 
geſchlagen, nur an ng und Arm wird das Gewand 
ſichtbar. Das Haupt iſt nach links geneigt und ruht 
auf einem breiten, von zwei Engelsgeſtalten getragenen 
Kiffen. Der linke Arm umſchließt ihre jugendliche 
Tochter Marie, die ſich eng an die Tochter anſchmiegt; 
der rechte Arm, der in getreuer Nachbildung das Arm- 
band trägt, das man der Heimgegangenen angelegt hat, 
greift wie zum Schutz des Kindes nach links. Den Kals 
umſchlingt eine Kette mit dem Crucifix. Das Ganze 
athmet Frieden und Ruhe; man glaubt, die Feimgegangene 
könne mit ihrem Kinde jeden Augenblick wieder zu neuem 
Leben erwachen. Die Wände find rothbraun, die ab- 
gerundeten Echen blaugrün gehalten, in die Zwichel 
ſind Kreuze gemalt, über der Thür befinbet ſich das 
heſſiſche Wappen, gegenüber das der englijchen Prin- 
zeſſin. Die Kuppel zeigt Engelshöpfe und hat ein bunt 
verglaſtes Oberlicht. Die ſchmalen Fenſier in der Wand 
zur Rechten ſind durch rothen Stoff verhängt; das 
Senfter gegenüber dem Eingang zeigt in der Mitte den 
Heiland mit einem Kinde und zu beiden Seiten Ge- 
ſtalten, die dem Höchſten Lob und Preis ſingen. 
Darüber die Worte: „Selig ſind, die reines Herzens 
find, denn fie werden Gott ſchauen“. Das Zenfter ift 
ganz in grün gehalten, ſo daß das Licht wie gedämpft 
in den geweihten Raum dringt. die vierte Seite 
endlich, die zur Rechten, ift zu einer Niſche erweitert, 
in der bisher der Sarg der Großherzogin Alice und 
die der ihr vorangegangenen Kinder Zritz und Marie 
ſtanden. die kleinen Särge hat man zeitweilig, um 
etwas Raum zu gewinnen, in die mittlere Rotunde ge- 
ſtellt; ſie hatten bisher den Platz eingenommen, der 
fortan ihrer erlauchten Mutter zur Rechten ihres nun 
wieder mit ihr vereinten Gatten gebührt. 


* * 5 Hammer.] Wie ſchon vor kurzem ge- 
meldet, iſt in Kopenhagen der däniſche Marinecapitän 
a. D. Hammer gelte en. Sein Name bringt bie Ver- 
gewaltigungen, die er ſich im rd gegen bie 
Bewohner unferer nordfrieſiſchen Inſeln erlaubte, aufs 
neue in Erinnerung. Kammer war ſchon 1848 bei der 
Bertheidigung der ſchleswigſchen Nordſeeinſeln bethei- 
ligt geweſen und wurde nach Schluß des Krieges zum 
Kreuzzollinſpector für die Weſtküſte der däniſchen Mo- 
narchie ernannt. Zu Beginn des Krieges 1864 wurde 
Kammer, weil genau mit dem ſchwierigen Fahrwaſſer 
des ſchleswig'ſchen Wattenmeeres vertraut, zum Be- 
fehlshaber einer Divifion Kanonenjollen ER aufßer- 
dem ſtanden ihm zwei kleine Dampfer und eine 
A zur Verfügung. Mit rüd- 
ia slojer Gewaltthätigkeit unterdrückte er jede dentſche 

egung auf den nordfrieſiſchen Inſeln Sylt, Föhr 
und Amrum, ſo daß ſein Name bei der Bevölkerung 
außerordentlich verhaßt wurde und auch im übrigen 
Deutfchland den ſchlimmſten Klang erhielt. Nach dem 
Seegefecht von Helgoland konnte Kammer fich nicht 
länger halten. Er wurde von den öſterreichiſchen 
Kanonenböten „Wal“ und „Seehund“ ſowie den 
preußiſchen Kanonenböten „Blitz“ und „Baſilisk“ ber- 
maßen in die Enge getrieben, daß er ſich, unmittelbar 
vor der Waffenruhe, ſchließlich dem „Blitz“ ergeben 
mußte, Er fiel mit 7 Offizieren, 244 Mann, 2 Dampfern, 
2 Küſtenfahrern, 10 Zollkuttern und 5 Transport- 
ſchiffen den Preußen in die Hände. Die Gefangen 
nahme des Wette erregte auf deutſcher Seite die 
allgemeinſte Befriedigung, — Rach feiner 2 
nach Dänemark betheiligte ſich Hammer an einer Ko 
ſeeſiſcherei, um fi ſpäter ein forſtliches Beſitzthum zu 
kaufen, wo er Forſtcultur betrieb. 


attenberger, den ewigen 


Paris, 18. März. In und um Kavre herrſchte geſlern 
ein furchtbarer Sturm, welcher große Verwüſtungen 
anrichtete. Mehrere Schiffe gingen vor dem Kafen 
unter, viele Käuſer wurden ſchwer beſchädigt. 

Spa, 15. März. [Der Spielclub.] Eine Gerichts- 
commiſſion von Verviers ſtattete dem hieſigen Caſino 
einen Beſuch ab und beſchlagnahmte ſämmtliche Bücher 
und Papiere des unter dem Namen „Cercle des 
Etrangers“ bekannten Spielelubs, der auch im Aus- 
lande eine große Zahl von Mitgliedern zählt. Bei dem 
Leiter der Badefeſte wurden gleichfalls mehrere den 
„Cercle des Etrangers“ betreffende Bücher mit Be- 


ſchlag belegt. 
Genua, 18. März. Auf dem heute aus Braſilien 


hier eingetroffenen Packetboote „Citta Genova“ find 
john Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen. An 

ord befinden ſich zur Zeit noch drei Kranke, deren 
einer die Symptome des gelben Fiebers zeigt. (W. T.) 

Odeſſa, 18. März. die Tuphus-Epidemie in den 
Gouvernements Kaſan und Samara hat bereits er- 
ſchrechende Dimenfionen angenommen. die behördlichen 
Maßznahmen zur Bekämpfung der Seuche erweiſen ſich 
als unzureichend; alles ſcheint den Kopf verloren zu 
haben. Es beſteht außerdem die ernſte Gefahr der 
Einſchleppung der in Perſien graſſirenden Cholera, da 
bisher von der Regierung vorbeugende Maßregeln 
nicht verfügt worden ſind. Man ſieht dem Frühjahr 
mit den ernſteſten Beſorgniſſen entgegen. 


Schiffs nachrichten. 

Duisburg, 18. März. (Tel.) Auf dem Schrauben- 
dampfer-Schleppboot „Heinrich“, Eigenthümer Buch- 
loch aus Ruhrort, welches in der Nähe der Werthauſer- 
fähre Hochfeld bei Duisburg liegt, fand, der „Rhein- 
und Ruhr-Zeitung“ zufolge, geſtern Abend 11 Uhr eine 
Keſſelexploſion fiatt. Das Bootsdeck iſt vollſtändig in 
der Mitte aufgeriſſen, 6 Perſonen von der Mannſchaft, 
darunter der Capitän, ſind ums Leben gekommen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. März. Wolffs Bureau telegraphirte 
heute Nachmittags 2 Uhr: Betreffs der augen- 
blicklichen Kriſis iſt feſtzuhalten, daß es ſich 
bisher nur um eine Kriſis im Cultusminiſterium 
handelt. Das Entlaſſungsgeſuch des Cultus- 
miniſters iſt bisher nicht angenommen, da der 
Kaiſer während des Erholungsaufenthalts in 
Hubertusſtock mit ſchwierigen Entſcheidungen nicht 
behelligt werden darf. Betreffs des Reichs- 
kanziers glaubt niemand, daß ein Entlafjungs- 
geſuch, wenn ein ſolches an den Kaiſer gelangt 
iſt, angenommen wird, eben ſo wenig, daß der 
Kanzler darauf beſtehen würde. 

Berlin, 19. März. (Privattelegramm.) der 
Cultusminiſter wurde heute im Abgeordneten- 
hauſe bei der Etatsdebatte entſchuldigt. Er ſoll 
auf feiner Entlaſſung beharren. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. März. 

Ers. v.18. Ers. v. 18. 
mort mal 189.20 187.25 5% d. 85.10 800 

1 E nat. Ob. 85, 5 
Suni Jul 193.50 181.78 Ing. 4 Erd. 1.20 91,9 

oggen rient.-A. — 
April. Mai 200-00 197,250 4% ruſſ. A. 80 91.60 92,00 
Juni-Juli 197,00 1 ombarden 39,90 39,40 
fer Srangofen.. 122,40 122,80 
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etroleum Deutſche Bk. 158,50 153,00 
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0. 
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Danziger Wanne 
tliche Notirungen am 19. März. 
Weizen ie, per Tonne von 1000 Nilogr, 


feinglafig u. weiß 126 — 136 bb 180227. 1 Br. 

hochb 126— 136 bb 188—226M Br 

hellbunt 26— 134% 186—223.M Pr. 212—215 
dunt 126-134 % 184—221 A Br. 

rot 134 tb 1 M B 


126— — 125 
Srblnär 120—130% 170— 2151 Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 177 M, 
zum freien Verkehr 128% 215 M. a ; 
Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
erkehr 214 MU Br., 213 M Gd., traniit 174 
Dir er, Gd., per Juni-Juli tranfit 176 M Br., 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120% inländ. 212 M. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 212 AM, 
unterpof .179 AM, tranfit 177 AM. 
Bir ne A inländiih 208 M Br., 
o. . 
Gerfte ver Sonne ‚non j000 Ager, grofe 113% 162 
22 e e * 
eine per, Tonne von 1000 giloar. weiße Mittel- 
ini. 8 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 136 M bez. 
re per 100 Kilogr. weiß 60—138 M, roth 72— 


Al bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 5,30 Al bei. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 69½ M 
„ per März 60 M Gd., per Märı-Mai 60 ¼ Al 
®d,, nicht contingentirt 41 Al Gb., per März 40½ 
N20 — . mar nde ne We ranſtpreig ranc 
iucker matt. Nendemen 0 
Neufahrwaſſer 13,65 — 13,75 M Gd. per 50 Kilogr. 


nel, Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 19. März. 

Getreidebörſe. (H. p. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur: 00 R. Wind: . 

Deigen war en wieder in flauer Tendenz 
und Preiſe bis 2 niedriger. Bezahlt wurde für 
inländiſchen 3 128 b und 127/8% 215 M, weiß leicht 
bezogen 1294 212 M, heilbunt 126% 212 A per 

onne. Termine: April-Mei zum freien Derkehr 214 

Br., M. Gd. tranfit_ 174 MM Br., 173 M Od. 
Juni-Juli tranfit 176 M Br., 175 d. Reau- 
lirungspreis zum freien Berhehr 215 M, tranſit 177 M 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 119d 
212 M per 120% per Tonne. Termine: April-Mai in- 
ländiſch 208 M Br., tranſit 170 UN Gd. Reagulirungs. 
„ 212 M, unterpolniſch 179 M, tranſit 


Gerſte er inländ. große 11800 162 M, kleine 
106% 148 Al ner Tonne. — Hafer inländiſcher 138 M 
per Tonne bezahlt. — ö 
ver Tonne gehandelt, — Pferdebohnen inländiſche 
46 ‚Al, polniſche zum Zranfit 124 M per Tonne bez. 
— Kleeſaaten weiß 30, 46, 48, 51, 54, 56, 561 2, 
69 M,. roth 35, 36, 42, 48, 53, 5342, 54 M, Wund- 
klee 50 Sl, Gpörgel 3½ Al per 50, Kilogr. ge- 
handelt. — Spiritus contingentirter loco 60½ 7 
per März; 60 M Gd. per März-Mai 60 ¼ M Gd, nicht 
contingentirter loco dı . Gd., per Märı 40% J Gd. 
per Märi-Mai 40% M Gd. 


Zucker. 


Magdeburg, 18. eee der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) elaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42— 430 Bé. (alte Grade) reſp. 80 


bſen inländ. mittel 173 A 


bis 820 Brix ohne Tonne 2,40—2,75 MM. Desgleichen ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 0 
Den (alte Grade) reſp. 80—82 0 Brix ohne Tonne 2,40— 


* M. 

Nohiucker. Während der letztverfloſſenen acht Tage 
blieb die Haltung des Marktes im allgemeinen eine ruhige. 

Für die vorgekommenen Offerten von Kornzuckern, 
unter denen ſich einige größere Reſtläger befanden, be- 
eigten mehrere Inlandsraffinerien einiges Intereſſe, 
ſobaſd es ſich um beliebte ſcharfkörnige und fracht- 
günſtige Producte handelte. Geringere Qualitäten 
blieben vernachläſſigt und fanden ſolche nur bei etwas 
billigeren Preiſen Käufer. Für Export iſt von Korn- 
zukern nur Weniges gehandelt, weil bei den matten 
Auslandsmeldungen die gebotenen Preiſe etwas zurück. 
blieben. Die heutigen Notirungen für Kornzucker weiſen 
gegen die orwoche nur eine geringfügige Der- 
änderung auf. 

Nachproducte mußten im Laufe der Woche etwa 153 
billiger erlaſſen werden. 

Der Geſammtumſatz beträgt 149 000 Ctr. 5 

Raffinirter Zucker. Für raffinirte Zuckern blieb die 
nen auch in diefer Woche eine 7 ruhige und 
beſchränkke ſich das wenige Geſchäft auf den laufenden 
Bedarf bei faft ganz unveränderten Preiſen. 

Terminpreiſe abzüglich Steuerpergütung: Rohiucker 
1. Produci Baſis 88 % a. frei auf ee Magdeburg: 
Notizlos. b. frei an Bord Hamburg: Mär; 14,05 M Br., 

. d., April 14 bez., 14,05 M Br.. 
14,02 / M. 6b. 2 5—.—14 NM bez., 14,20 
M Br., 14,15 M Gd. Jani 14,7 M ber, 14,35 
3 132% A be, 14,42% 


u bei., 14,471/2 
MM Gd., * 14,6212—14 57/2 M bei., 

5 M. Gd. a 1 A 
14,00 M Gd., Oktb,-Degember 12,85 M 


Butter, 

Berlin, 18. März. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Zeinite Butter, auch in dieſer Woche 
mehr zugeführt, als gebraucht, mußte um 4 Al im Preiſe 
nachgeben; dagegen wurde Landbutter, deren Einliefe⸗ 
rungen noch immer ſehr klein ſind, wiederum theilweiſe 
etwas höher bezahlt. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin be- 
jahite Abrechnungspreiſe find (alles per 50 Kilogramm): 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch- 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ic. 111—114 M, IIa. 
108—110 M, IId. 105—107 Al, abfallende 100—1904. UN. 
— Lanbbutter: Zee und Littauer 95—98 JS, 
Netzbrücher 93—96 MM, pommerſche 9398 M, polni- 
che — A, bairifhe Genn- 103— 108 MN. balriſche 
— =. M, ſchleſiſche 93—96 M, galiziſche 


Eiſen und Kohlen. 
Düſſeldorf, 17. März. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
und Coaks. 1. Gas- und Flammkohlen: Gaskohle 11,50 


bis 12,00 M, Zlammförberkohle 9, 10, AR, 
Stückkohle 13,50—14,00 Al, Nußkahle 12,00—12,50 M, 
Gewaſchene Nußhohle Korn 1 13, 3,50 „do. 
Korn 2 13,00 —13,50 M do. Korn 3 11,00—11,50 M 
do. Korn 4 10,00-—10,50 M, Nußgrushohle 7,50—8,00 
Al, Gruskohle 7,00 — 7,50 Al, 2. Fettkohlen: Förder- 
kohle 8,50 Al, Sörderkohle, beſte melirte 9 
Stückkohle 12, 


do. Korn 2 12,50 M, do. Korn 3 

Korn 4 9,00 Al, Coakskohle 7,50 M. 3. 
8 
8 


” ochofencaahs 4 M, Nußdcogks gebrochen 15,50— 


50 Al, 

M, gew. Nußkohle Korn! Er 5 A, 
5 10,00 „do. 

Magere 


TA. 
8.25 AM, 
Naffaciſcher Rotheifenftein mit ca. 50% Eiß 


. 
emburger Gießereieiſen 
deutiches Gießereieiſen Nr. 1 66 M, 


rk. — 

Der 8 iſt andauernd ruhig; ein Theil der 

am 1. pri 

Auf dem Eiſenmarkt And Roheifen und Walzdraht ge- 
ragt, Gtabeifen und i 
örſe am 7. April, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. zu. Wind: O. 
Angekommen: Morfö (GD.), Lind, Hamburg via 


Kopenhagen, Güter. 
Geſegelt: Aina (Sd.), Eneſtröm, eile, Kleie. — 


Irma (SD.), e Aleie. 


. Mar}. ind: O. 
Geſegelt: Livonia (SD.), Rätzke, Eynn, Oelkuchen. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. N 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 18. Mär, Waſſerſtand: 1,00 Meier. Eisfrei. 
Wind: Nd. Wetter: klar, gelinde. 
Meteorologiſche Depeſche vom 19, März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dan. Ztg.“). 
Stationen. Pfl. Mind Wetter. Tel. 
Diullaahmore 764 DSS 5 eg 7 
Aberdeen 71 8 2 a. ed. 2 
Chriſtianſund 7165 SD 1 Dunſt 7 
Kopenhagen 782 S8 3 Dunſt 0 
Stockholm 785 S Nebel —1 
Haparanda 71 Wem 4 wolkig 2 
Petersburg 782 W 2 nee —9 
Moskau 787 ſtil — wolkig —13 
CTorkQueenstomn| 763 S 5 halb bed. 9 
Cherbourg 7165 ID 3 wolkenlos 5 
Helder D 3 balb bed. 2 
Sylt 718 |DSD 4 Dunſt 1 
Hamburg 778 SSD 4 bald bed. 2 
Swinemünde 781 OSS 1 wolkenlos —0 
Neufahrwaſſer 783 SSD I wolkenlos —2 
Memel 783 [S 31 wolkenlos —1 
Paris 7671 [DVD 2 | wolkenlos 4 
Münſter 773 |OND 6 wolkenlos 3 
Karlsruhe 779 2d 7 wolkenlos 2 
Wiesbaden 212 | 2 wolkenlos 3 
München 170 8 6 beiter —1 
Chemnitz 117 IND 1 halb bed. —2 
Berlin 779 ID 5 heiter —0 
Wien 774 ehe 1 —1 
Breslau 779 O 21 wolkenlos —2 
Ile d' Aix 762 OSd 3 wolkenlos 6 
Nita 165 8 1 wolkenlos 9 
Zrieit 767 0 wolkenlos 4 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 


= ihwad, 
ſteif, 8 = ftürmifd, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Der Luftdruck hat über Nordeuropa zugenommen, da- 
egen im Südweſten etwas abgenommen, To daß die 
uftdrucunterihiede nach. Süden hin ſich verſchärft 
aben. Daher find die öſtlichen Minde in unſeren 
egenden e und treten im Binnenlande viel- 
i i i . Der Kern des barometriſchen 


2 2 Barom.- Therm. 3 Wetter. 
8 = Stand Celſius. Wind und Wetter. 
18! U 779,8 | +20 | O69., leicht; wolkenlos. 
1908 7818 |.+03 | » * 5 
19012 782,0 [ 351 = > 


twortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
2ugee 8 %. B. Herrmann, — das ne En Citerarifher 
9. Nöc Theil 


Es giebt kein Radicalmittel für rheumgſaſſer 
Schmerzen, dagegen iſt Dr. Alberts Gi 2 er 
das beſte Linderungsmittel und in ſehr vle en Fällen het 
es ben Schmerz vollitändig deſeitigl. Preis 1 M in 
Danzig Rathspotheke, Elbing Rathsap e. 


Griechische —— 


Max Schönfeld, i 


Langgaſſe 66. 


Pariser u. Wiener 


Modelhüte 


in 5 
größter Auswahl i 


> Geburt. einer geſunde 


ie ndſe 
5 kräftigen Tochter zeigen ſtatt 


e Mittheilung hiermit 
ergebenſt an 
anig 3 den 19. Mär: 1892 
Zürn und Frau 
Johanna geb. Biſchoff 
S — 


Die Verlobung meiner 
Tochter Käthe mit dem 
Kaufmann Hrn. Salo Rofen- 
thal aus Breslau beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt an- Y 
zuzeige 

Dann, im März 1892. 
Frau Amalie Silberſtein, 

geb. Auerbach. 


* e Ke 
o Noſentha 
B Verlobte. 8 Rt 
Danzig. Bres 


SSS td ei tt 
Nach langem Leiden ſtarb heu 
unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 


germutier, Großmutter und Tante 


die Wittwe 
Johanna 8 Grohleck 
geb. Ehlert 
im 80. eebensiahre, betrauert 
von den Hinterbliebenen, 


Danzig, den 18. Mär: 1892. 


Das Begräbnih a Montag, 
Nachmittags 3½ Uhr, von der 
Halle des St. Johannis-Kirch. 
hofes ſtatt (802 


12% nittag 
25 itarb va ſchwerem Leide 
mein innigſtgeliebter Mann, & 
Runſer guter Bruder, Onkel, 
Schwiegerſohn und Schwa 
ger, der Zleiſchermeiſter 
Clemens Busse 
n ſeinem noch nicht voll 
ndeten 30. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Danıig g. ja 1892. 


Naturforſ chende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 23. Märi er., 
Abends 8 Uhr 


der 


Antbroyologiicen Section. 


z Tagesordnung 

) Ausgrabungen im Schtochauer 

Areife und in Rheda. (780 

) Neue Erwerbungen 8 an- 

thropologiſchen Sammlung. 

3) Bericht über die Gräber und 
Wien bei 3 
ehl Tülaeger._ 


Nach Wenel und Lib 


ladet hier 
Dampfer „Dora“, 


Capt. Bremer, 
am 21/22. März a. 
Güteranmeldungen 1 70 in 
Durchfracht nach Tilſit via Memel 
erbittet (734 


F. G. Neinhold. 


Sooſe zur Königsberger Pferde. 
Lotterie a 1 Al, 

Looſe zur Leterie für die Feuer 
wehren Weſtpreußſens a 1 Al, 

Looſe zur Marienburger Schloft⸗ 
bau-Lotterie a 3 

Looie zur Freiburger Münfter- 
bau-Rotterie a 

Looſe zur Stettiner Bierde-Lot- 
terie a 

vorräthig bei 


Th. Bertling. 


Kochſchule 


„Verein Frauenwohl“ Medicinal⸗Tokayer 


Vorſt. Graben 62. 

Der Unterricht für das nächſte 
Quartal begint am 19. April. 

Da nur Bormittagsunterricht in 
2 Abtheilungen, einer erſten und 
einer zweiten, ertheilt wird, ſind 
Anmeldungen von Schülerinnen) 
zeitig erwünſcht. 


Wielerſche Vorſchule fir 


Zum bevorſtehenden Beſuch in ene 


von Gr. Majeſtät dem Kaiſer empfehle 


ch mich zur Lieferung von 


ler Art Stagts⸗AAniformen 


nach Vorſchrift der neueſten Beſtim. 


mungen. Erforderliche Lieferzeit für; 
größere Stickereien 14 Tage, für kleinere 
desgl. 8 Tage. Sachgemäße Ausführung E 
und ſolide Preiſe wird garantirt. 
Hochachtungsvoll 


L. Lithander, 


Militair-Effecten-Geſchäft, 
— . 15. 


Chemische Fabrik Danzig, | 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter a 


Superphosphate aller Art, 
ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 


 Thomas-Phosphadmehl einer Mahlung, a 


20, 18, 17 
frei von jeder Beimifhung garantirt, 


Ha. Chili - Salpeter, 
Superphosphat-Gnps, 


. Einſtreuen i. d. Ställe, behufs Bindung d. Ammoniaks i. Dünger. 


Kali- Düng BorgypS, 


zur Düngung von Dielen, Klee, Erbien pp. 


Staßfurter Kainit zu Original- Breifen, 


Chemische Fabrik. 


Petschow. Davidsohn. 


Danzig, Comtoir: Kundegaſſe 37. (8528 


LOOSe: 


1 

zur Gründun A Unfall- = 2 

Unterit,- el: d. Teuer -g J 
wehren d. Prov. Weſtpr. In n Perkrieb eines 


al. % n 1 7 
nur Rönissberger Pferde -Lot-⸗-- . f de be = 


erie a forderlich iſt, ſuche ich eine 
zur Marienburger Schlopbau⸗ gewandte Perſönlichkeitals 


Lolterie a 3 Reiſenden 


Mark Einlage un⸗ 
ter beſonders günſtigen Ber- 
hältniſſen geſucht. 


f a Dombau - Lat- 
er te a dauernd zu engagiren. 8 
zu haben in der Adr. mit genauer Angabe * 
Exped. der Danziger Zeitung. bish. e werden 
FFF ang! une ar. 1 
} er Expe er 
Sriml. a Innieranterriht 
Engelhardt Krieſchen zan Th Ih h Ay N). 
mac; Ariel ey, Die ya ai 0 ar Ai l ; 
iheille Privatunterricht r ein jehr umfangreiches 
in allen ehren der a und rentables Sabrih gefehlt 
jüngeren in Danzig wird eingetretener 
Umſtände und beſſerer Aus- 
8 x ein 
. Drerohke, 
seele Lehrerin, 
Wielier für fin 92, 3 Tr. Biken Bi je 866 in 7 Ex- 
Atelier für fünft. Zähne 
und Plomben unter Garantie zu 
den billisiten Preiſen. 
Tag . 5 om Dentiſt. Langg. 10 
T fr. Oſtſeeſprotten, % 25 , 
achmann, Tobiasgaſſe 25.— 25 x 


Leif ling 
Geſuch. 


In unſerm Modewagren⸗ 
und Confections-Geſchäft 
findet ein ſunger nn 
mit este Schulkenntniſſen 
Stellung als Lehrling ge- 
gen monatliche Vergütung. 


Domnick & Schäfer. 


— amtlich controlirt — 
und von nt Autoritäten 
wegen feiner Naturreinheit 
als bewährt. „ 

empfohlen f. Kranne 
arme, chwäch liche n. 85 2 
offerirt in / Fl. für 2,50 
und Ya Flaſchen für 1,25 M 
Ausführliche Preisliſte gratis. 


eingeführt ſind, empfiehlt A. 


12 5 
Familie H. 
bildete jeden Standes. 
2 539.80 u AM, 


aftle, Ja 10 0 
Bände. 


5,50 1 7 Till 7601 et elle 3.50 m Schauſpiele 3,50 M. 
© a zu billigen Preiſen 


aus u. u Converſations-Cexi 


RE, von Wriedrich Laade 


Kpollo-Saal des Hötel du Nord 


Jane! eingetretener 8 wegen nicht am 20. Mär:, 
5 2 ie » April ſtatt. (806 


Zur 


letzten Gaiſon, 


N da die Auflöſung meines Geſchäfts 8 

am 1. Juli 1892 beendet ſein muß, 

habe ich mich noch durch perſönlichen 

Einkauf mit den allerneueſten Stoffen 
und Facons in 


Damenconfection 


und 


Kindergarderoben 
Frühjahr ud Sonner 


reichlich 110 und empfehle 5 zur ge- 
neigten Anſicht und Wahl. 


Mathilde Tauch, 


Canggaſſe 28. 


Cornicelius, 
Lensgaſſe 53. 
Große „Ausmoahı 

Tapeten, 


zurüchgeſeztie 
ermäßigt. 


ien, für größere Gejeliichaften & 
F * die oberen Säle reſer- 
vir 


Das Lag er 
der Eduard Kling’ 155 Contursmaſſe 


Breitgaſſe Nr. 100, u eitgaſſe Nr. 100, 
beſtehen d a 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


wird täglich von 8—1 Uhr Vormittags und 2—7 Uhr Nachmittags N 


zu Taxpreiſen ausverkauft. 
Der Verwalter. 


Jede 
ſparſame und pralliſche Hausfrau 


erwendet in ihrem Haushalt die mit der größten undſHoc 


Faffechaus „Lunge Bir 


einlichſten, in einer ländlichen Wirthſchaft faft garnicht 
aeg Sauberkeit hergeſtellte, täglich friſch mit 
ſüßzer Sahne gebutterte allerfeinſte 


Sißrahm⸗Tafelmagarine 


Marke Extrafein (unerreicht) 
a Pfund 90 Pf., 


6533 Mi 


vorzüguche, sehr oillise uchweme, Frühſtücks-, Deſſert- und Krankenweine, als weiche letztere 
fie laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 für Cazarethe empfohlen und vielfach 


Ulrich, Danzig. Sortirte Probeſendungen nach auswärts 


von 6 reſp. 12 Slaichen, a 10 zip: 19 M incl. Verpackung ab Danzig. 
1E einen Schüler im Alter von 


13 Jahren wird eine 


(6748 


„Zinglers höhe“. 


anf indige jid ische Pension, Die” ee ven ner aurs 


von Oſtern geſucht. 


Ein großer Hof, 


am Waſſer gelegen, zu vermiethen. 


Näheres Abeggaſſe Nr. 1. 


Plätze, 


a am Waſſer gel., zum Ein- u. Aus- 
laden von Hol, Steinen, es: 


ind zu verm. Näh. A 


eld 


„Victoria“ 
zu Danzig 


5 55 
durch ein 
Eſſen ohne 


einzwang u. 


darauffolgende muſikalſſche RE 
und deklamatorifhe Vor- 


g 2 


mitglieder werden 


1 3% inführun von Gports- 
freunden geſtattet und er- 
wünſcht. (805 


Der Zeſtordner. 


auch 
werden. 


Tagesordnung: 
iverſes. 


T 


| Onnfriuns-Salk, 


Keiterhagergaſſe 3, 
empfiehlt 


IJ feine geräumigen Lohati- | 


täten für Familienverkehr, 


geſchloſſene N eee 5 


Grünftücshic 
Pre 


N [Mittagstiſch a 5 8 
‚von 12—4 


ment Preisermäßigung, 


Reichhaltige Abenöſpelſen⸗ 117 
1626 N 8 a Duett „Ciebesgarten“, Schu⸗ 


H harte, auch in halben 
tionen. 


Diners u. Goupers E 


8 en- für arb zu billigſten Prei- 


Menu: 
für a 
7 ouill 


Mortelfupse, 
Schleihe blau, 


Blumenkohl m. Aalbacotelett,ä 


Kapaunenbraten gefüllt, 
Filetbraten, 


Compot (Eitronen-Cremeh, 


Großes Concert, 


Butter und Käſe. 
Für Montag, 125 März cr. 
Bouillon, 
Madeiraſuppe, 


Spinat * a und kalter 


Gäinken, 1. e 
Kalbsbraten, 


Compot, 
Butter — Käſe. 


IE) — en] 


901 
zur e 


Reſtaurant 


32. Heilige Geiſtg 


bringt ſich dem dechges alen Bib 
Sinnerung. 


kum ganzergebenſt in 
ochachtungsvoll K. K 


gergatten“, Schidlitzk 


I. Kian rechts an der 


Sonnabend, den 
Abends 8 Uhr. 


II. Bockbier feſt. 


Offerten unter 688 befördert A 
die Expedition dieſer Zeitung. 


emeinſames 


Sonntag, den 2 


5 kleinen i 
und! 


i Uhr, in und 
* außer dem 5 im Abonne- 


—— Er Mär; cr. 


N Friedrich Wilhelm- 


Regiments König 
unter Leitung bes 42 
dirigenten DE 


1 5 Mär; cr. 


r bietet jetzt bei dieſen klaren 
en Kanten ae 
ammlungen eine 
herrlichen Anblick — 0 8 
Die prompte Veblenung mit 
Speiſen und Getränken wird in 

ee Car 


Friedrich Nähen 
Sie Haus. 


Sonnabend, 2. April cr. 
Erſtes großes 


Vockbier⸗Feſt. 


feiert in den oberen Sälen AR) 


Carl 2 


Cale Mohr. 


Sonntag, den 20. März; 1892. 


Großes Concert, 
ausgeführt von Mitgliedern 


der Kapelle des I, Leib-Hufaren- 
Die paſſiven und activen 
zur 
8 laden Betheiligung einge- 

en x 


Regiments, 
gien 41 Uhr. 


Entree frei. 
M. Moh 


+ 


Café Selonke, 
Olivaerthor 10. 
Näri 1892. 


Concert. 


Anfang 156 Uhr. Entree frei. 
fehle die Localitäten zu Feſt- 


2 e Vereine ic. 


Link's Kaffeehaus, 
Dlivaerthor Nr. 8. 


IS onntas, den 20. Märt 1892, 


Großes Concert 


von ze Kapelle des Art.-Regts. 
Nr. 36 unter Leitung des Königl. 


5 . Krüger. 
glieder höflichſt eingeladen 


Anfang 5 Uhr. Entree 15 H. 
Danzig, Sonnabend, den 
6. März 1892, 


im Apoliojaal 
Abends 7½ Uhr: 


Concert 


une zus. e des 
Fräulein Malwine Daniela 
e e und des Hrn. 
Mar Pauli (inriiher Tenor) 
vom hieſigen Stadt-Theater 
gegeben von 


Dr. a Tuch. 


5 Bro 
Bil.a Rnaplobie 3 — Op. 79, 


b Ballade D-dur aus Op. 10, 
0 8 H-moll Op. 79, 


Brahm 
2. bern 4 Ries Bildniß ift beyau- 
bernd ſchön“, 


; 3. 0 urn ie d sa Constance, 


to3 
v Sonate „Op. 57 F. moll, 


ethov 
1. a er Wlall im Buche, b Schä- 
fer-Romanze, o Schlafendes 
Kind, Lieder für Sopran, 


C. Zuchs. 
5. d Nocturne E-dur Op. 62, b 
ee Cis-moll Op. 39, 
6. a Der Maler, b Verlaſſen, 
Lieder für Tenor, C. Fuchs, 
Selen ne; F 
oield 
Toccata Op. 36 Nr. 6, Hiller. 


mann, b Arie der Gilda aus 
„Rigoletto“, Verdi 

9. e Rhapfodie Nr. 1, 
5 (831 


Hie 1 


3 2 M, 
ſünd in 255 Musste zen handlung 


gBiemiten, Langenmarkt 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 20. Mär: 1892. 


ausgeführt 


von der Kapelle des Grenadier- 
8 L 


Mufik- 
+ Theil * 
6 Uhr. Entree 30 3. 


Carl Bodenburg. 
Mittwoch, den 23. März 1892. 


24. Geſellſchafts Abend 


Danziger Skadithenter, 


Sonntag; Nachmittags 3½ Uhr. 
Ri Beinen Rreien Die Be: 
£uitipie 
den Uhr. P. Fa 
ER, Auftr,v.Direc- 
Heinrich Roie. Der Ver- 
ſchwender. (Mit Concert-Ein- 
lagen.) 
Montag: P. P. A. Bei ermäßigten 
Preiſen. Undine. Zauberoper. 
dien , Außer Abonnement. 


1 
Logen 7 


Max Blauert, — 5 
Laſtadie 1 am Winterplat. 


N D. —— für Bertha 

r unſer Getreide port- und fowie die den behannteften feinften Concurrenzmarken den ne E Be 23 Aleffandro Stradella. 

Für „ len wir qualitativ mindeſtens gleichwerthige Beitengro Ge Aa 

zum u rlir einen ‚ Marke Krone 1 955 ers Mnfehua] IM 
eſim ‚ w 

etzt großes Gtoiflager fürs Früh⸗ ehrling d. 80 nethigen 


Hierauf: Wiener Walzer. 
a pf Pf. aller lieben Gäſſe. Di nöthigen Wil helm Shen 10 
jahr in den neueſten Zabrikatenjmit guten Schulgzenntniſſen. (872 Di Inſtrumente find vorhan 
f Körber & KI t y eſe Marken ſpeziell find thatſächlich von feinſter 
ni münicht gegen Bagriahlung| empf. bed Nat Bestellen IB Naturtiſchbutter nicht zu unterfcheiden, unftreitig aber in 


Danzig, im März 1892. Kli benſo gemüthl Se ugo 
ſchlechten Geſchäftsganges Empf. bed. Nätherin i. Schneidern Abend, re beim hüden derren ga 6 neue 3 
wegen, Beſtellungen ſehr billig u. Oberhemdenpläſten bew. Folge ihres coloſſalen Fettgehalts weſentlich ergiebiger als an ladet alle Freunde und 
Reflectanten be-leinf. Landw., j. Landw., felbit. dieſe. ekannte ergebenſt De 
Man fordere daher dieſe Marken in allen Veedel Neues Künftler Enſemble. 
Colonialwaren-Geſchäften, ſowie Meiereien. Fon] den f eh aeheit Und Ben Abdullah’s 


Erſte Danziger Margarine „Fabrik tem aitliher Garten. 
Saikowski & Danziger. 3 25 De - Special- 8 


Ausihank. Monta ends 7 
35 — 40000 Mä. 2. euserten 1 it, das Cocal| Gonntas, den 20. Märt, rohe Spell lilit. Vf. 
inter %, werben EN Gieltejab e 3 ede wee ee Auftr. d. Igel. Künſtl.-Enſembles. 
ze auf. Näheres Anker F orträge. — ——ä— — 
en in aut möbi. Iimmer m. Penſion En Brandt in Beate! g. Lan ggaſſe 77 Anfang 7 Uhr. Eintritt 30 Pfa. von A, 7 1 
Hierſu eine Beilage 


iſt zu vermiethen unter 817 in d 
Vorſt. Graben 19. Ipebition dieſer 5 e iſt die N zu vermiethen. Irin Hillmann. 


Haben, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 58. 
Anmeldungen neuer Schüler 
vor dem 1. April erbitte in den 
Nachmittagsſtunden von 3—5 Uhr. 


Ein 2 4 — feines Herren-Gar- 
derobengeſchäſt, welches an- 
erkannt feine Sachen liefert, ſchon 


Eliſe Thiele, 
auszuführen. 


A 242 lieben ihre Adreſſen unter 434]bellere Landiwirthinnen, 

3 in der Expedition dieſer Zeitung J. Kardegen, Heil. Geiſigaſſe 100. 

niederzulegen. CCC T 
Eine vollftänd, ſelten ſchön fort, Caſſirerin, 
Muſchelſammlung mit guter l und allen 

ift zu verkaufen. Zu erfragen Raufmänniſchen ſchriftl. . — 

Johannisgaſſe 20, parterre. vertraut, zuverl. Kraft, langjähr. 


Zeugniſſe, ſucht per 1. April evt. 
10000 Mark 1515 Stellung. 
N Adreſſen unter 789 in der Er- 
7 werden ſogleich auf Wechſel gegenſpedilion dieſer Zeitung erbeten 
= tägl. in 8 Nachmittagsſtd. E ſichere Unterlage auf 1—2 Jahre 
bereit die Porſteherinnen ea IE ucht. Adreſſen von 8 Kaen er 


leihern unter Nr. 
edition dieſer Zeitung — 


Große Vt -Lareling 


Poggenpfuhl 11. 
Der neue Curſus beginnt 
Sreitag, den 1. Apritu. ſind 
Aufn. neuer Schülerin. 


7 


Beilage zu Nr. 19421 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 19. März 1892. 


ene 


Reichstag. 
197. Sitzung vom 18. März. 

Die dritte Berathung der Novelle zum Kranken- 
kaſſengeſen wird mit § 75a fortgeſetzt. 5 
Lierſu beantragen die Abgg. Kirſch und Gutfleiſch 
(freif.), daß an kleineren Orten, wo nur wenige Mit. 
glieder einer freien Hilfskaſſe wohnen, dieſe das Recht 

aben ſoll, ihren Mitgliedern einen Erſatz für die 
Koſten der ärztlichen Behandlung bis zur Höhe der 
Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes (ſtatt der ärztlichen 
Leiſtung in natura) zu gewähren. 5 ; 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.) erklärt, daß feine Partei 
weſentlich von der Annahme dieſes Antrages ihre Zu- 
ſtimmung zu dem ganzen Geſetze abhängig machen 
werde, da ſie bei Ablehnung des Antrages die Exiſtenz 
der freien Kilfskaſſen bedroht ſehe. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) bittet ebenfalls dringend 
um Annahme des Antrages. Das Kaus möge wenigſtens 
bei den letzten Paragraphen noch etwas thun, das 
Geſetz populärer zu machen. Wie wenig die Regierung 
über die Stimmung in weilen Bevölkerungskreifen 
gegenüber dem Gejeh unterrichtet ſei, beweiſe die 


Stellung der großen Verbände der Kandlungsgehilfen, 


die entſchieden gegen den Verſicherungszwang ſeien. 

Abg. Kitze (Centr.) tritt für den Antrag ein, obwohl 
er bedauert, daß er ſo ſpät geſtellt ſei. 

Die Abgg. Möller (nat.-lib.) und v. d. Schulenburg 
(conſ.) wenden ſich gegen den Antrag, da dieſer die 
freien Kilfskaſſen gegenüber den Imangshaffen in un- 
gerechter Weiſe bevorzugen würde. Außerdem laſſe ſich 
die Tragweite des Antrages nicht überſehen. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) bekämpft ebenfalls den 
Antrag, da nach ſeiner Meinung die freien Kilfskaſſen 
nicht in das Geſetz gehören. 

Abg. Ulrich (Soc.): Der Antrag entbehrt einer be- 
ſonderen Bedeutung, denn durch die geftrigen Beſchlüſſe 
iſt das Schickſal der Hilfskaſſen bereits beſiegelt. Wir 
werden aber für den Antrag ſtimmen, um auch in 
dieſem beſcheidenen Punkt Verſchlechterungen abwenden 
zu helfen. 

Geh.⸗Rath v. Wödtke bittet um Ablehnung des An- 
trages, weil . Haſſen mit verſchiedenen 
Leiſtungen ſchaffe. o ſolle man die Grenze finden, 
was „kleinere Orte“ ſeien? Uebrigens würde der 
Antrag den freien Kilfskaſſen nichts nützen, da die 
Kufſichtsbehörde Kaſſen, die ſolche Beſchlüſſe faſſen 
würden, einfach für nicht leiſtungsfähig erklären und 
ihre Mitglieder zwingen würde, den Zwangskaſſen 
beizutreten. a 

In der Abſtimmung wird der Antrag Kirſch-Gut⸗ 
fleiſch mit den Stimmen der Socialdemokraten, Frei- 
finnigen und des Gros des Centrums angenommen 
und mit dieſer Aenderung der $ 75a. Gegen den 
Antrag ſtimmen mit der Rechten und den National- 
"liberalen auch die Antiſemiten und vom Centrum die 
Grafen Balleſtrem, Droſte, Chamaré, Galen, Matuſchka, 
und die Herren v. Schalſcha und v. Huene. 

Der Reſt des Geſetzes wird mit unweſentlichen Aende- 
rungen angenommen. Auf Antrag v. Girombe erhält 
das Gefjet ſtatt der bisherigen Bezeichnung: „HGeſet 


belreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter“ die 


Ueberſchrift „Krankenverſicherungsgeſetz“. 

Auf Antrag Guifleiſch u. Gen. tritt das Geſetz, fo 
weit es ſich um die zu feiner Ausführung erforderlichen 
Maßnahmen handelt, ſofort, im übrigen mit dem 
1. Januar 1893 in Kraſt. 5 = 
Gen. gelangt eine Reſolution 


rechtigt.“ 

Abg. Gröber (Centr.) befürwortet dieſen Antrag. 
Ein Uebermaß von Wahlanfechtungen fei von der Auf⸗ 
ſtellung dieſes Grundſatzes nicht zu befürchten. Warum 
wolle man allen pajfiv aber nicht activ Wahlberechtigten, 
alſo allen Angehörigen des Militärſtandes, dieſes 
Recht verfagen? Zeder im Volze habe ein Intereſſe, 
daß hier zn Haufe nur richtig gewählte Leute ſitzen. 
Dah die Frauen nach ſeinem Anirage kein Wahl- 
anfechtungsrecht, haben follen, verſtehe ſich von ſelbſt. 

Abg, Klemm (conf.) vertritt den Standpunkt der 
Commiſſion. die Wahlanfechtung ſei nur ein Recht 
der Wähler, denn fie ſei ein Correlat des Wahlrechts. 

Abg. Traeger (freiſ.) tritt ebenfalls für die Com- 
miſſion ein. Wenn man aus der Verfaſſungsbeſtim- 
mung, daß die gewählten Abgeordneten Vertreter des 
ganzen Volkes find, Schlüſſe ziehen wolle, dann müſſe 
man auch den Frauen ein Wahlanfechtungsrecht zuge- 
ſtehen. Denn nach dieſer Deduction hätte jede deutſche 
Frau daſſelbe Recht auf jeden Abgeordneten (Heiterkeit), 
wie jeder deutſche Mann. Die Wähler ſeien die be- 
rufenen Hüter und Schützer des Wahlrechts, dieſes 
politiſche Recht entſcheide auch über die ſtreitige Frage. 

Nachdem der Antrag Gröber gegen die Stimmen des 
Centrums und der Socialdemokraten abgelehnt iſt, 
wird der Commiſſionsantrag angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Bezüglich der Wahl des Abg. v. d. Oſten (3. Stettin) 
wird auf Grund der erfolgten Erhebungen beſchloſſen, 
der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft von der Feſtſtellung 
der ungeſetzlichen Verhaftung und Mißhandlung von 
Wahlagitatoren Kenntniß zu geben und ihr zur Er- 
wägung zu ſtellen, ob in Zolge deſſen gegen den 
Bürgermeiſter Podlas in Fiddichow und den Polizei- 
ſergeanten Wolter daſelbſt der Thatbeſtand des 8 340 
des Strafgeſetzbuches vorliegt. 

Die Wahlen der Abgg. Erumbt (8. Sachſen) und 


Zangemeifter (Cotha) find von der Commiſſion für 


giltig erklärt worden, obwohl bei beiden Wahlen eine 
unzuläffige Wahlbeeinfluſſung durch die Kriegervereine 
feſtgeſtellt worden iſt. 

Abg. Hermes-Jauer (freiſ.) beantragt namens der 


Minorität der Commiſſion die Ungiltigkeit der Wahl 


Grumbt, weil die Betheiligung der Kriegervereine an 
der Wahl als ungeſetzlich erwieſen ſei. Die Mitglieder 
der Kriegervereine im Wahlkreiſe ſeien über 4000 an 
der Zahl, die Majorität für Herrn Grumbt betrage 
aber nur etwa 200. 

Abg. v. Hellmann (Reichsp.) erklärt die Agitation 
der Kriegervereine gegen die Wahl von Gozialdemo- 
kraten für berechtigt. Sozialdemokraten gehörten nicht 
in die Kriegervereine. Der Aufruf des Vereinsbundes, 
der den Gegenſtand des Angriffs bilde, fei eine hervor- 
ragende geiſtige Waffe im Kampf gegen die Gocial- 
demokratie geweſen und den Kriegervereinen gebühre 
dafür Dank. (Beifall rechts.) 

Abg. Auer (Soc.): Wenn der Aufruf wirklich Miß⸗ 
billigung verdient, ſofern er ſich auch gegen eine 
bürgerliche Partei gewendet hatte, ſo müſſen die Herren 
von der Reichspariei gegen die Giltigkeit der Wahl 
Grumbt ſtimmen. Denn die Beweiſe dafür, daß der 
Kufruf ſich auch gegen den Candidaten der Freiſinnigen 
richtete, liegen vor. Soll uns gegenüber Alles erlaubt 


> 25 jede Schranke der Ordnung und Sittlichkeit fallen, 


o würde doch auch uns erlaubt ſein, Alles zu thun, 
was uns gefällt, ohne Rückſicht auf Recht und Geſetz. 
In Sachſen werden auch die Freiſinnigen zu den Um- 
ſturzparieien gerechnet, das geht aus einem Erlaß des 
Kriegsbundes-Präſidiums an dle Vereine aus der Zeit 
Rur; vor der Wahl deutlich hervor 


Abg. Vaumbach-Altenburg (Reichen: et, daß 


wird ul, daran fein, wenn die Commiſſion heute 


mögen zu wohlthätigen Einrichtungen, wie Waifen- 
häuſern u. dgl. ( 


2 rt. In 9 
eſer Fra- 


5 5 a Del. 5 

fo manchem ee 8 Frag 
neuerer Zeit es für angezeigt gehalten, alte Auf- 
faſſungen aufzugeben. Wir haben zu proteſtiren gegen 
die Behauptungen der Kerren v. Hellmann, Baumbach 
und Schneider, welche geradezu die Agitation der 
Kriegervereine für berechtigt erklären, wenn ſie ſich 
gegen uns richtet. Der blofe Umſtand, daß die An- 
gehörigen der Kriegervereine in dieſem Wahlhreiſe 
4382 an der Zahl find, genügt, die Stärke der Beein- 
fluſſung nachzuweiſen. Ich bin durchaus der Meinung, 
daß meine Parteigenoſſen in Kriegervereine nicht ein- 
treten ſollen. Aus dieſem Geſichtspunkt aber Da 
wir um fo mehr das Recht, zu verlangen, daß die 
Kriegervereine keine Agitation treiben dürfen. 

Abg. Gröber (Centr.): Früher hat man hier von 
keiner Seite ein Recht der Kriegervereine auf Agitation 
anerkannt, das 1 erſt heute Hr. v. Hellmann gethan. 
Wir billigen auch nicht die Agitation derſelben gegen 
die Gocialdemohraten. das Zuſammengehen der 
Kriegervereine zum Zweck politiſcher Agitation iſt nicht 
nur eine Statuten, ſondern eine Geſeiſwidrigkeit. J 
werde für die Kaſſirung der Wahl ſtimmen. 

Die Wahl wird mit geringer Mehrheit für giltig er- 
klärt, Für die Ungiltigkeit ſtimmt nur ein kleiner 
Theil des Centrums. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Danzig, 19. März. 


44 [Turneriſche Vorſtellung.] Die Turnerei hat in 
den letzten Jahren in unſerer Baterftadt und beſonders 
auch in ihrer näheren Umgebung einen erfreulichen 
Kufſchwung genommen. Dem Beiſpiele Zoppots, wo 
ein Verein Oktober 1890 in das Leben trat und jetzt 
mit über 100 Mitgliedern munter gedeiht, folgte im 
letzten Herbft Langfuhr und kürzlich auch Neuſtadt, fo 
daß der Turnkreis J., Nordoſten, zu welchem die Pro- 
vinzen Oſt- und Weſtpreußen und der Regierungsbezirk 
Bromberg gehören, mit beſonderem Wohlgefallen auf 
feinen „Unter- Weichſelgau“ blickt. Dem fon 
mehrfach rühmlich hervorgetretenen Danziger Turn- 
und Jechtverein fehlt nun leider zu Are vollen 
Entfaltung die Hauptſache: eine genügende Turnhalle. 
Deshalb verdient es Anerkennung, wenn der Verein die 
Sorge um eine neue Turnhalle unentwegt im Auge be- 
halten hat und jebe Gelegenheit benutzt, um den dafür 
angelegten Baufonds zu vermehren. Dieſem Zwecke 
dient auch die heutige Wiederholung des Winterfeſtes 
im großen Schützenhausſaale, das diesmal auch für 
Damen zugänglich iſt. Wer einmal die Leiſtungen der 
beſten Kräfte des Vereins geſehen hat, weiß, daß ihm 
ein genußreicher Abend bevorſteht. 

[N Reuftadt, 18. März. In der heutigen Areistags- 
ſiung wurde beſchloſſen, ein allerhöchſtes Privilegium 
auf Verleihung des Rechts für den Kreis Neuſtadt zur 
Erhebung von Chauſſeegeld auf den neu auszubauenden 
Kreischauſſee-Linien Neuftadt - Schönwalde Kölln und 
Schönwalde-Lebno nachzuſuchen; der Kreistag behält 
ich jedoch vor, über die Erhebung von Chauſſeegeld 
einer Zeit beſonders Beſchluß zu faſſen. Ferner be- 
chlo der Kreistag bezüglich der Ablöſung des 
ährlichen Beitrages zu den Unterhaliungskoſten 
der im Kreiſe Danzig gelegenen Strecke der 
Kölln Dlivaer Kreischauſſee ſeitens der 
Danziger Höhe und Niederung und Dirſchau, die 
Rente, welche zur Unterhaltung der Chauſſeeſtrecke 
im Kreiſe Danziger Höhe mit jährlich 450 Mk. an den 
Kreis Neuſtadt A an wird, mit dem 25fachen Be- 
trage = 11250 MR. unter den feſtgeſtellten Bedingungen 
abzulöſen. Desgleichen wurden die n 
Mehrausgaben reſp. Gtatsüberfchreitungen pro 1890/91 
und 1891/92 mit zuſammen 9655 Mk. und 158,40 Mk. 
nachträglich genehmigt. Als Commiſſionsmitglieder 
und deren Stellvertreter zur Mufterung der Mobil- 
machungspferde wurden die Herren d. Brauchitſch- 
Kl. Katz, W. Hoffmann-Zoppot, Düſterwald-Gdingen, 
Grünholz-Kölln, Rehberg-Hochreblau und Göldel-Zoppot 
gewählt. Schließlich wurde als Kreis-Deputirter an 
Stelle des königlichen Kammerherrn v. Zelewshki⸗ 
Barlomin, welcher dieſes Amt niedergelegt hat, der 


Kreisgre 


Majoratsherr, Referendar Graf v. Keyſerlingk-Schloß 
Neuſtadt einſtimmig gewählt. 1 i 

W. Elbing, 18. März. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung erſtattete Herr Ober- 
bürgermeijter Elditt den Verwaltungsbericht für das 
Jahr 1891/92. Bon 41108 Seelen wurden danach 
23720 zur Beſteuerung herangezogen. Einkommen- 
ſteuer zahlten 639. Es kamen u. a, ein: 71172 MR, 
Klaſſenſteuer, 44141 Mk. Grundſteuer, 63 041 Mk. 
Gebäudeſteuer und 39500 Mk. Gewerbeſteuer. 
28 408 Mk. führte die Stadt an die Provinzial. und 
41300 Mk. zu Chauſſeebauten u. ſ. w. an die Kreis- 
kaſſe ab. Die ae ergab einen Ueber- 
ſchuß von 20000 Mk. Es iſt ein Mehr aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen und den Communalſteuern 
eingegangen. Indeſſen find die Ausgaben über- 
fchritten: im Bauetat namentlich durch die Kerſtellung 
von A neuen Thorflügeln an der Kraffohlſchleuſe um 
20 000 Mk., im Etat für Kirchen und Schulen um 
7600 Mk., im Armenetat um 5000 Mk. Auch 
nahm die Kämmerei Verwaltung 9400 Mark 
weniger ein, als im Kaushaltungsplan angeſetzt 
war. Der Reinertrag aus den ſtädtiſchen Forſten 
betrug 17,05 Mk. pro Hectar (gegen 12,30 Mk. im 
Vorjahr). Die Adminiſtrationsgrundſtücke brachten 
48040 Mk. (gegen 49 850 Mk. im Vorjahr). An Pacht 
und Miethe wurden vereinnahmt 11323 (im Vorjahr 
11358) Mk. Das Geſammtvermögen der Sparkaſſe 
betrug am er des Jahres 6532986 Mh. Die 
Handels- und Schiffahrtsgefälle warfen 17048 (gegen 
18 630 Mk. im n ab. In den Schichau'ſchen 
Fabriken waren 2529, in der Cigarrenfabrik von 
Loeſer u. Wolff 1340, in der Adolph H. Neufeldt'ſchen 
Blechwaarenfabrik 571, in der Dampfhechelei 305, 
der Fabrik für Leineninduſtrie 447 Arbeiter beſchäftigt. 
Das Armenweſen und die milden Stiftungen ergaben 
der theueren Zeit wegen ein Deficit von 7558 Mk. Die 
ſtädtiſchen Schulen wurden insgeſammt von 6856 Schülern 
beſucht. In der Fortbildungsſchule, die nach einer 
neueren Verfügung des Minifters fortan „Fortbildungs- 
u. Gewerkſchule“ heißen ſoll, iſt die Schülerzahl durch 
Einführung des Ortsſtatuts von 891 auf 1208 geftiegen. 
— Weil die hieſige Taubſtummenanſtalt gegenwärtig 
nur von 9 Schülern beſucht wird, hat der hieſige 
Magiſtrat um Aufnahme dieſer 9 Zöglinge in die 
Zaubfiummenanftalten zu Marienburg und Schlochau 
nachgeſucht. Wenn in den letzteren Anſtalten gegen- 
wärkig auch nicht genügend Raum vorhanden iſt, fo 
beabſichtigt man doch, die hieſige Taubſtummenanſtalt 
über kurz oder lang eingehen zu laſſen, weil dieſelbe 
der Stadt nicht unerhebliche Koſten bereitet. — die 
Zahl der Badegäſte in Kahlberg iſt 1891 um 248 gegen 
1890 zurückgegangen. Die Actien - Gefellihaft Seebad 
Kahlberg erzielte deshalb nur eine Reineinnahme von 
3642 Mk. Eine Dividende kann nicht vertheilt werden. 
Die 9 95 wirthſchaftet mit 191000 MR. Der- 
mögen und 186400 Mk. Schulden. 

G Tuchel, 18. März. Der geſtern hierſelbſt ftatt- 
gehabte Bieh- und Krammarkt verlief außerordentlich 
ſtill und trug das Gepräge der drückenden Zeitver⸗ 
hältniſſe. Der Biehantrieb erfolgte nur ſpärlich und 
ließ das zum Verkaufe geſtellte Material viel ju 
wünſchen übrig; auch der Pferdeverkauf war flau und 
nicht zu vergleichen mit den ſonſtigen Märkten. Am 
a. geſtaltete ſig das Geſchäft auf dem auch nur 
mäßig beſuchten Krammarkte. — Am 30, März 
findet hierſelbſt ein Kreistag ſtatt, welcher 
ſich außer mit der Zeftftellung des Kreishaushaltsetats 
vornehmlich mit dem Antrage des Herrn Dekonomie- 
rath Aly und Gen. beſchäftigen wird, betreffend die 
Erbauung dreier neuer Chauſſeeſtrechen, und zwar: 

Chauſſee von Gr. Schliewitz nach der Conitzer 
nze, im Laufe der alten Landſtraße durch die 
kgl. Forſt nach Lippowo gehend, zum Anſchluß an eine 
weiter im Kreiſe Conitz zu erbauende Chauſſee nach 
dem Bahnhof Czersk; 2. einer Chauſſee von Drausnitz 
bis an die Flatower Kreisgrenze bei Zirkwitz zum An- 
ſchluß an eine im Flatower Areife zu erbauende Chauſſee 
vom Bahnhof Kamin nach Zirkwitz; 3. einer Chauſſee 
von der Flatower Kreisgrenze bei Waldau entweder 
über Gr. Klonia, Karczewo, Goſtoczyn oder über Kl. 
Klonia, Kamnitz führend, zum Anſehluß an eine im 
Flatower Kreiſe zu erbauende Chauſſee vom Bahnhof 
Zempelburg über Br. Loßburg, Waldau. Die Stimmung 
für dieſe Projecte iſt geiheilt und daher die Annahme 
derſelben zweifelhaft. 


Am Sonntag, den 20. März 1892, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

(In den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Beſten für 

arme Theologie Studirende.) 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiaconus Bert- 
ling. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. 
Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, 
Vormittags 9 Uhr Wochengottesdienſt Diaconus Dr. 
Weinlig. Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde im Saale 
des Gewerbehauſes (Heil. Geiſtgaſſe 82) Conſiſtorial- 

rath Franc, 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18) 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Foppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. Donnerstag, Nachm. 5 Uhr, Paſſions- 
andacht Prediger Auernhammer, = 

Gt. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Ardidiaconus Bled. 
Nachm. 5 Uhr Paſtor Oſtermeper. Beichte Morgens 
9 Uhr. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht in 
der großen Gahriftei Paſtor Oſtermeyer. 

Spendhaus Kirche. Mittwoch, Nachm. 4 Uhr, Prü- 
fung der Conſirmanden durch „ Franc, 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Am Donnerstag, 
Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Juhſt. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Paſſtonsandacht in der großen Sacriſtei 
Prediger Hevelke, 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Pfarrer Hartwich aus Lebchuke. 11½ 
Uhr Kinder-Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 
Zreitag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht Divifions- 
pfarrer Quandt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann, Abends 5 Uhr Paffions-Bottes- 


dienſt. 
Bormitt, 9½ Uhr Paſtor Stengel. 


St. Vartholomäi. 1 
Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht derſelbe. Die 
Beichte Morgens 9 Uhr pünktlich. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nachm. 
4 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
5 Uhr, Paſſionsandacht. 2 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt Diviſionspfarrer Quandt. Nach dem Gottes- 
Pe Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
erſelbe. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 


„ Bapiertente 101,90, 1860er Looſe 


Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr Erbauungsſtunde derſelbe. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Bottesdienft (Bekämpfung der Trunk- 
ſucht) Pfarrer Dr. Rindfleiſch-Trutenau und Prediger 
Pfeiffer. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht 
Prediger Pfeiffer. N F 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriiche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. : 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. 6 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. 
Dienstag, Abends 8 ir: Bibelſtunde. Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde, Miffionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Faſtenpredigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 
andacht. Freitag Maria Verkündigung. Frühmeſſe 
8 Uhr. Hocamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 
2½ Uhr Vesperandacht. 8 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Mitt- 
woch, 7 Uhr Abends, Vesperandacht und Faſtenpredigt. 

St. Brigitta. Militärgottesbienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz- 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Frei- 
tag, am Feſte Maria Verkündigung, Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr. Heil. Meſſe mit deutſcher Predigt 
Diviſionspfarrer Dr. v. Mieczkowski. 

St. Kedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde, Gewerbehaus. Vormitt. 
10 Uhr. Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Nöth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vorm. 10 Uhr und Nachmitt. 5 Uhr 
Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 18. März. Getreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206—212. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210—215, ruff. 
loco ruhig, neuer 185— 188. — Kafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. NRüböl (unverzollt) ruhig, loco ‚00. — 
Spiritus flau, per März - April 31 Pr., per 
Aprit-Mai 31 Br., per. luguſt- September 32½ Br.. 
per Septbr.-Oktober 32 Br. — Kaffee ruhig, Umfat 
— Sack. — Vetroleum ruhig. Standard white loco 
per Kuguſt- September 6,10 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 18. März. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
Nübenrxohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Mär; 13,95, per 
Mai 14, 17½, per Auguft 14,60, per Okt. 13,05. Malt. 

Hamburg, 18. m Kaffee. Good average Santos 
per Mär; 68, per Mai 67¼8. per Geptbr. 65 ½, per 
Deybr. 62½. Behauptet. 

Bremen, 18, März. Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bricht.) Faß jollfrei. Schwächer. Loco 6,20 Br. 

Frankfurt a. Die, 18. März. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiche Credit - Actien 26358, Framoſen 2448, 
Lombarden 73½, ungar. Goldrente 91,90, Gotthardhahn 
133,30, Disconto-Commandit 178,30, Dresdener Bank 
130,39, Bochumer Gußſtahl 107,70, Dortmunder Union 
St.-BPr. —, Gelſenkirchen 133,50, _NHarpener 135,60, 
Hibernia 3 Laurahütte 100,60, 3% Portugieſen 


AR eſt. 
Wien, 18. März. (Schluß -Courſe.) Oeſterr. 3 
rente 93,95, 0». 5% do. 102,90, do. Silberrente 93,40, 
4% Goldrente 110,70, do. ungar. Goldrente 107,25, 5% 


Länderbank 


je 110,00 Angio-Auil, 
25, . a 50, Union- 
ank 233,50, ungar. Creditactien et u er 
verein 112,25, Böhm. Weſtbahn 343,00, Böhm. Nordb. 
De Buſch. Eisenbahn 439,00, Dur-Bodenbaher —, 
Elbethalbahn 228,00, Ferd. Nordbahn 2822,50 Zranzofen 
281,12½, Calister 211,50, Lemberg-Ciern. 245,75, Kom- 
bard. 83,00, Nordweſtb. 208,75, Pardubißer 183,00, 
Alp.-Mont.-Act. 60.50. Tabakactien 164,75, Amſterd. 
Wechſel 98,50, Deutſche Plätze 58,30, Londoner Wechſel 
119,25. Pariſer Wechſel 47,30, Napoleons 9,7, 
Marknoten 58,30, Rufſiſche Banknoten 1.19½, Silber- 
coupons 100, Bulgar. Anleihe 101,00. 

Havre, 18. März, Kaffee, Good average Gantos per 
2 92,00, per Mai 87,73. per September 83,75. — 

uhig. 

Amfterdam, 18. März, Getreidemarkt. 2 auf 
Termine niedriger, per Mär: —, per Mai 227. — 
Roggen loco geſchäſtslos, do. auf Termine niedriger, 
per Mäx; 208, per Mai 211. — Rüböl loco 27, per 
Mai 2478, per Herbit 26V 2 > 

Antwerpen, 18. März, Getreidemarkt. Weizen weichend, 
Noggen ruhig. Hafer unbelebt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 18 März. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 14 bez., 14 Br., per Mär: 
Br., per April 14 Br., per Geptbr.-Dejbr. 14¼ Br, 
Schwankend. 


ſpan. auf. Anleihe 578, convert. Türken 19,30, türk. 
Looſe 73,40, 5% privilegirte türk. Obligationen —, 
Franzoſen 610,00, Tombarden 200,00 Lomb. Prioritäten 
290, Credit foncier 1200,00, Rio Tinto-Actien 454,30, 
Suezkanal - Aktien 2 


—, Merid.-Actien 


London, 18. Mär:. (Schlußcourſe.) Engl. 2 Bee 


92½, convert. Türken 191g, österr. Gilberrente 780 , 
öſterr. Goldrente 95, % ungariſche Goldrente 
9058, 4% Spanier 57/8, 3½ J privil. Kegypter 90% 
4% unific. Aegnpter 96, 3% garantirte Kegypter 
—, 4 % ägypt. Tributanleiße 95, con. 
Mexikaner 81, Dttomanbank 11½, Guezactien —, 
Canada - Bacific 907/s, De Beers Actien neue 141g, 
3 105 4 1 8 do. hy a = 
oldanleihe von € 2, do, 4½ äußere Gold- 
gat 33, 1 al 3% Reichsanleihe 8¾4, Silber 411½. 
atzdiscont 15/8 
Ges; 18. März. W (Schluß.) Mired 
numbres warrants 41 Sh. — 41 sh. 2 d. 
Glasgow, 18. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 495229 Tons gegen 536 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
zen Hochöfen beträgt 78 gegen 31 im vorigen 


Liverpool, 18. März. (Getreibemarkt) Weizen 1 du 

verpoo Arz. etreidemar 

aus 2 d. niedriger, Mehl unverändert. — Wetter: 
n. 


1 8 5 135, 136 AN bez. — Erbſen per 1000 Kilo weiße 


etersburg, 18. Par Wechſel auf London 99,20, Chicago, 17. März. Weizen per April 5 , per 
15 5 5 11845 1 4. Speck food Aeg 69. ruf. 118. 118 A grauel72 Aber. FELL UL 


do. Berlin 48,65, do. Amſterdam 81,90, do. Paris Juni 84/1. Mais per Mai 3834. Speck ſhort clear 6,10. 
39,35, ½-Imperials 792, ruſſ. Präm.-Anleſhe von 1864 | Pork per Mär; 10,10. — Weizen eröffnete feſt, 
geſt.) 236. do. 1866 220½½, xuſſ. 2. Drientanl, 102¼, ] ſchwächte ſich Se ſpäter ab auf ſchwächere ausländiſche 


Kohmaare 185—240 M. — d Nr. 00 
28,25 bis 26,50 M, Nr. 0 24.50—22,00 M. — 
2 e Nr. O u. 1 27,50 —26,25 M, ff. Marken 

0,20 x A Mär: 27,40—27,00 AL, = April-Mai 


do. 3. Drientanleihe 10255, do. 4% innere Anleihe —, do. | Märkte, auf reichlichere Angebote, auf widerſprechende 27.30— 0 AM, 85 a ug 27,30 — 26,90 M, per 
4½ Bodencredit- Pfandbriefe 149 ½, 15581 ruff. Eifen- Berichte über Ernteſchäden und ſchloß ruhiger. Mais Juni- Ju REN — Petroleum loco 23,5 En 
bahnen 251, ruſſ. Güdmelib.-Act. 5, Petersburger | abgeihwädht durch umfangreiche Realiſirungen der per Sept.-Oktbr. 23,3 5 3 Oktbr.-Novbr. 23,5 
Discontobank 535, e — Handelsbank ] Haufliers. . { — Rüböl loco mit 251 53,0 M in Barrels, — 7 Ab 
51, 3 fir g re ae ee 5 zu S d TETTEREETSEUF TEN ae ni on 119 8 ER 5 mai * 3 . 8 -Dktbr. 5 — 
ank für auswa Wa auer Disconto- A contingentir — piritus ohne a oco unverſteue 
bank e uff. 4 18er Conf Jus t. Brivatbiscont le. Danziger 3 chpreife vom 19. März. 34% 44 65. . 6b. 0 ah 61,6 di. ohne Zah ioco unperfteuert (70 ib 
Betersburs, 18. Mär). Broductenmarkt, Tals loco Lachs groß 1,70 Al, Aal 1 25 we 0,60 bie 0,80 | Die ee für ruifiices anne 1 0 are. 75 1551 M, per April-Mai 41 9—41.8—42,1—41,5— 
58,00, per Auguit 54. Weizen loco 14,00, | „U, re 0,60 100 . 00 Al. Hecht 0,60 bis Stettin, 18. März. Getreidemarkt, Weizen unperänd., u 1,6 Al, per Mai-Juni 41,9—41,8—42 2—41,6—41,7 
Noggen loco 12,00. Hafer oco 5,25. Hanf loco 48,00. | 0.70 Be En 2 Barſch 0,40—0,60 M, Pie ötz loco 205—213, ver April-Mai 2 00, per Mai-Juni | M, per 2 0 5 1 42,2—42,5—42,0-—42,1 . per Juli- 
Leinſaat loco 15.00. Milde. 0, 30.4 Dorſch 0 —9.55 M per tt. Hering 0,0 — | 207,50. — Roggen matt, loco 198—204, per April- 8 42,8 —43,1—12,5— 42,6 Sl, per Auguſt-Septbr. 
Newnork, 18. März. Mechſel auf London 4,85½. bis 0460 M per Schoch 8 Mai 203,00, 555 Mai-Juni 2 203,00. — Bomm. Adler —42,8 M, per Geptbr.-Oktbr. 41,0—41.1— 
7 48 1 ig PR a. . A — mäntenpeeie |; 8 hie r loco neuer — FNüb 1 loco nn FI 18. ma ae 2 
ril 0,9817, per Mai 0,96½. — Mehl loco 3, — m ühlenpreiſe agde 8.306. ärz. Zu — ericht. Kornzucker exc 
Dinis 46½. — Fracht 4. — Zucker 27/2. se ? von 92% 18,90, Kornzucher excl., 88 % Rendement 18.00, 


Nachproducte 14 95 75% Rendem. 15,85. Ruhig. 
1 . 29,50. Brodraffinade II. 29,25. Gem. 
Raffinade mit Jaß Gem. Melis I. mit Faß 
27,15. Ruhig. Nohzucker l. Product Tranſtto f. a. B. 
u. North-Weſtern-Aciien 120 /, Chic., Mil.- u. St. Paul e 6, 89,50 AM, per Zuni. Juli 193,50 13 er u ur Mai 14.2 65 le: = 
orth-Weſtern- ien 4. AU. - 0 . 1 2: —1 ez. un r., Pe ez. un per 
Acten 77%, Sllinois-Genkral- F Nel Ik .. be. 21030 1 Gems 1. 60 A1. e ee Tr ar hessen Juni 18.35 ben, 148000 Er. Docenumjah im 
ne Bahe: Erie. u. MeiterncAchen 323, | Sekt 2A M, Aleie 7,00 Apen, Mar 199.80 200.75 191.50 il 11111 
Actien 75. Newy. La een enen den e Gt Hur. 1 19,50 0% do. Nr. 2 | rril-Mai 199, , AR, i 
Newy. Central- u. Hudfon-River-Act. 116½, Northern⸗ ie 9 1. 3 1 „do. Nr. 4 16,0 9. 199,25 —200—197 - 7 
Bacific-Breferred-Acı. 67, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 1. 5 15,50 Al — — A. MD 15,00 A, do, grobe 13,50 M, 


7. Mär 
Remnork, 3 8 . (Schluß⸗ Courle.) Dechſel auf 3 = 
London (60 T 4.85½. Cable Transfers _ 4,88, r nee 1 A Be bo. Pr 5 
Wechſel auf Baris 109 Tage) 5,1937, Wechſel auf Berlin | 18/00 M, do. weiß Band 1320 M, Mehl, 1 
(60 Tage) 951 f. 4% fund. Anleihe 116, Canadian- Band 11.80 , Brodmehl 14,00 At, Mehl 0 
Bacific-Actien 888, Central-Bacific-Actien 31, Ehicago- | 19,00 AN, Juttermehl 7,00 Mr Alei 


Mer — die quälenden remain Schmerzen 
wil 


rred-Actien 50½, Atchinſon Topeka und Santa Fe- — Hafer loco 146— lindern gebrauche Dr. Alberts Siphonin-Pflaſter. 
Ketten 397/8, Unin-Bacific-Actien 46, Denver. u. Rio- 9 ie. 1 1650 46875 65 * Bach oſt- und ae 150—154 l. mm. und alte. Pr. 1 M. In Danzig Rathsapotheke, Elbing —— 
— 1 * New. — 156% weizengrütze 1 17,80 M, do. 2 17.40 N x 186 ‚at, feine Sich e b hir = 7 0 0 15155 BE Ta T DB, 2 rn ern mas m ge 

e in Newyor 6, do. in New-Orleans k 5 1 eſ., mähriſcher und böhmiſcher 
Ratfın. Petroleum Stand bar d white in New | 8 19 2 Deisfarot 8,00 M. Alles ver bis 165 Al a per. April. i 148.75— 148 M., per 8 
6.30 Gd., do. Standard white in Bhiladelphia 8.25 — nr Bes rat Sun! 18019.50 99 A1 9 Zuni- Juli 151,25—150,75 55 
d., rohes Petroleum in Newpork 5,65, do. Bier Broductenmärkte, Mais loco 123—134 M, ver April-Mai 115— | 
line ge — April 57. r Schmalz 118,50 , per Mai-Juni 115—113,50 M, Ber Juni-Juli * Arekt. aus der Fabrik 
ioco 6,57 u. Brothers 6 — Zucker Königsberg, 18. März. (p. Portatius u. Grothe.) 115,50—114 M. — Bene: loco 150 —195 M. — von von Elten & Keussen, Grefeld, alfo aus erſter | 
El nz elbe = N 2222 2 5 . 517 000 Aitogr. ee * 8 3 bei, 20 1 N 33,00 * ae b. Keese l and in — Maaß zu beziehen ac bet e, ale e und weiße 
„Rio Nr. 7, low ord. pe , - — Roggen ne ilo ärke loco — Feuchte Kartoffelſtärke loco h 

Juni 18,65. | nn e — Hafer er 1000 Nor. | 18,0 „il, — Erbien toco Zuttermaase 158-170 dA, |" e vedange super mit a N 


— — 


Berliner Fondsbörse vom 18. März. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf Rien 1 für n ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte An- 
lativem Gebiet. In dieſer Besjehung waren die von den fremden A J zen N weniger gi 0 igen leihen waren behauptet, Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren nur ziemlich behauptet; Italiener und 
Tendenzmeldungen und andere in demſelben Sinne 5 auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. 8 schwächer, ruſſiſche Anleihen und Noten ſchließlich befeſtigt. Der Privatdiscont wurde mit 1½ & notirt, 
fand; entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig, da dem Angebot keine entſprechende ann gegenüber- | Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien unter Schwankungen ziemlich lebhaft um und 

and; die Courſe bewegten ſich daher in weichender Richtung g. Im ſpäteren Verlauf des Verkehrs trat das An- Hauen en feſter; Franſoſen und Lombarden behauptet. Inländiſche Eiſenbahnactien waren zumeiit abgeſchwächt. 
— mehr zurück und gegen Schluß erſchien die Haltung allgemein befeſtigt. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte ankactien ruhig. Induſtriepapiere ruhig und ziemlich behauptet. Montanwerthe nachgebend. 


Deutſche Fonds. Numäniſche 7 Fo Lotterie-Anleihen. Bank- und Induftrie-Actien. 1891. . B. 5 27 5 


+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1891. 


1 1 .. 5 0 - - — . 
dale Reids-Anteihe 2 1979 | züch-Abmin-Anieine . 5 | 8480| Bab-Prämien-ant 1se7 4 1820 e Seen.: S | 180 | Berliner Auiten-Derein | 199.89 16% | Bern, bee, 921 40 — 
Konfliirte Anleihe . . 10,40 Serbische old Pidbr.. | 83.00 Brauniae. Dr. Anleie | = 110810 F be. eben. 2 Ser Drod. u . 1425 = Oberfeld. Eienb B.. 80.80. _ 
, de e e do: eee | 1800| e ee 15 640 fe d:: | = e | Beast e:: e erg u. Hüttengefeitaften. 
2 A 5 5 6,75 Köln- r. -S. ͥ ½33½ 138,0 5 a: en Sen j 
g ede „ e ee e es | 7980 | Sierre ee || 123.00 e 21 Peu 10a BER 11590 8% (Pera: unten. mier. 8278 . 
Weſtpr. Prov.-Oblig.. 3½ | 2400 ar aa 5 — z — deter. Eeeke 58 4 ar Schweiz. Uniond. || — Den che Geno Be “De 1290019 e äinhernan, x 105% 73 
e IR | PER] Se: Eorioniieh 67 1818 emfhnneiais e = | — 3 legen n: e 8 dee ae | RO 
Pommerſche Pfandbr. 3½ | 95,80 Kupotheken- Pfandbriefe. do. do. 1864 | — 1316,60 | Warſchau- Wien | — 215,00 2 En ia 111.40 610% Vibe 0 2 
Bofeniche neue Bibbr. . 14 101.40 pom Didenburger Lee e |5 ag 7727 d. . 177,50 8 Wechſel-Cours vom 18. Mär 
en. Ppendbriett 3 9360 | Danı. Snpotb.-Diandbr. 3% 4710 Jab er en 3 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. h.. 88.75 3½ eee a 952 3 112820 
eſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 6 3 8 ‚ x 9 ARE ’ 
f Ruß. 5 0,50 amb. Commerz.-Bank 4 5 3 8 
do. neue Bianbbr. 1 * 193.40 Die, en ale 4 101,10 0 BET Fee 1 5 151.79 Gotthard-Bahn 8 193.10 Ka Bank. . . 107.60 4½ 8 8 2 4. 3 120.415 
Domm, Rentenbrieie 4 108% Bde. 100 3 110170 | Une Coole ur... . | 1252,75 Aal. D 3% gar G-Be |2 8,0 | Rönigsb. Dereins-Bank | 97,00 f de 2223213 Mona 120.335 
Preuhlihe de. 4 | 102,40 | Meininger Inp-Biobr. 4  |100,80 beit. Bahn 14 | 81.00 Magdbg. Privat-Bank. | 101.25 4 are 2 83818 | 81.05 
RS: ordd. Grö.-Cd.-Bidbr. |4 100,90 a Deſterr. Fr. Singssb. 3 | 84,00 Dieininger Hypoth.-B. «| 100,40 | — do N BE 2 Mon 3 | 80.80 } 
Auslandilche Fonds. e eiſenbahn. Stamm- und 89 a n 1 91,50 Seer erden 0 , Imim : e a 1 
Deſterr. Goldrente . 3 | 94,90 0. do. Fo. 5½ | — Stamm - Prioritäts -Actien. Süpälierr. B. omg. 3 | 58,10 . Ap Ket- Dank N et c. 1 Bi ı 20370 
Deiterr, re 5 | 87,20 IL, IV. Em 4 101,30 \ iv. 1891, blie. 8 110350 | " do. do, conv. neue . 109,006 W urg 58 San: 
do. BL 4¼ | 80,10 V., VI. 4 1101,30 | Kachen-Maſtricht .. — 59,00 Ungar Nord tbahn. 5 | 87,00 | Rojener Brovinz.-Bank.| — 1545 [ Warſchauu 235 555 45 
do. er-Rente 4 ½¼ 80,10 Br. Bod.-Cred.-Alct. Al. 4½ 115,00 Mainz-Ludmwigshafen .. — | 112,90 do. do. Gold-Pr. 5 103,30 1 0 oden-Credit . . 123,50 7 — 204, 
Ungar, ee Anleihe. 4½ | 101,90 | Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101,39 Deriend.- e St.-A. — | 55,50 | Anatol. Bahnen e 84,00 entr.-Boden-Creb, — — | Tiscont der as 3 0%. | 
do. 0 ier-Rente 8 40 do. — do. 3 | 93,80 do. . St.-Pr. — | 108,20 | Breſt-Grajeo 5 92,50 haft auf. Bankverein 106,60 I— | ——————— —  .. ————— 
Ruf. Engl 1 ne 1880 4 55 Br gr 5 si — Be sh 4 18720 Oftpreuh. 84 85 el 108740 Aursk- Gharkom 28 5 4 88.50 Schleſſcher Banhoerein 108,10 | 51/2 ee Gorten. | 
.- „Anleihe 7 * — * * 7 . 5 ursk- Kiew ” . — - „ 0 u Dar Eee rer zen 
82 zu 13 5 19080 Pr. a 15 -A. 7 8 4 101.50 Bent ahn St. 4. — 109.0 I ee 1 - 0 Sb on ge nee 3 — 
ei 6c .Qͥ· „ oSR0O- dien ... — — Francs St. ces 
1 Anleihe von 1889 4 — 3½ 92,90 RAR . | 102,10 | Orient. Siienb.- B.-Obl. ½ | 98,40 Im erials ver 500 Gr.. — — 
Ru? 5 8 Anleihe 5 — Stettiner Rab gbelh. 5 — 1 gar.. - 1 jäſan-Ko slow 405 86,10 | Danziger Delmühle . 115,10 13 lla e 4,1 
. Drient- Anleihe 5 64,40 do. o. 4 103,50 do. St.- Pr. | 85,90 | 1 Warſchau-Terespol . 5 98,00 | do. Prioritäts-Act. 114.9011 Engl e Banknoten „2, + 20, 
Bel Han dere. 1 = un 8 10) 5 en re 99 9 He bern Bec 1 8 5 198.00 8 — 3 . Ai: Een Banknoten gl 
. — 2 * A — . 1 E nd 2 75 — . 5 verein Ba — 
kalleniiche Rente RT) 87 30 | Ruff. Gentral- 0. 5 u Goitharbbahn ER ee 1 8 en 25 o. do. 8 . . — che 2 8 — 5 Beier, h 1 
2 en Amtsge- ee eee 8 N EEE, RIO ET Sr eu 23 
Bekanntmachung, richts hierfelbff au Dam f 0 di ti — 2 
ae richts hierſelbſt auf 
do hende e Ke. Fg gar den 12. Dai 1892, ampfer Expeditionen. — I Freiburger Baargewinne, 
Delbgehk| chat Cree te Danziger Bormittags 9 Uhr Bon Rotterdam nach Danzig: m 2 
Margarine-Fabrih Gaihomshilvor das Königliche Schöffengericht Dampfer „FEining“, Capt. Arends, gegen 22.3. März er. Da fins T aul-Lotterie 1 a 50000 = 50000 M. | | 
& Danziger zu Danzig mit demſhierſelbſt zur Hauptverhandlung Dampfer „Lotte, Capt. Moeilen, gegen 4/5. April 5 | 
Bemerken eingetragen, daß Ge-|geladen Bon A 1 D 1 - 20000 = 20000 - 
ſellſchafter die Kaufleute Franz Bei unentichuldigtem Ausblei- niwerpen nach Danzig: a N ‚ 199. 
, , ee 1 
ger au a 7 7. * 7 . * 
bie Gefellichaft am ern ı 292 30ers Komm ande in d 8 erbeten bei 625 3234 Geldgew. 215000 Mark 1- 5000 5000 
3 525 18. Mär; 1892. ee Gehlärun Ruys & Co. in Rotterdam, 3 in Berlin, ale e e i. B. 10 - 1000 = 10000 
e Berfügung „sem 20 Reuftabt Meitor., 8, Febr. 1892. de Leeuw & Philippſen in Antwerpen, e außerdem 50 n 45000 mar. 20 500 = 10000 
Februar d. J. bezw, 1. Mär; d. J. @eriätsiäreiber Br Königlichen F. G. 3 ng Be aup gewinn 100 200 = 20000 - | 
und an denſelben Tagen in das Amtsgerichts. N 50000 Mark baar | 
iesſeitige Firmenregiſter nach = W - ua 9 N 200 - 100 = 20000 - | 
Bel nieherläfungen " einge Bekanntmachung. — 5 Sa Driginallofe a 3 M 
ande a inge- ; 5 { — 4 
ie F Teen ©eiperbreiterung der Chaufee] c r e 400 - 50 — 20000 
eee ebetbeftuner] Die Erbe, Maurer- nd Dfatr. 3 2500 — 50000 - 20 
= ber Ara gen n Den 22 arbeiten hir 0 e 8 der des zur George Dieckmann ſchen Concursmaſſe gehörigen 4 Carl Heintze, 5231 Geldeew 215000M- 
nter Nr es Kaufmanns Rauden-Pelpliner Provinzial - x W. = 000 
Louis Zorek ebendaſelbſt unter Chauſſee, Poſ. 1,3—10,12.19—22, Gold⸗ und Silberwaarenlagers 8 * Bankgeschäft, = N 
der Firma „Louis Jorek““. 25, 26 des Roftenanichlagen, mii taxirt auf U 26 3 — Berlin W. Unter den inden 3. 


Zempelburg, 10. März 1892. 1617454 Aa veran schlagt, ſollenz Termin fe a Meiltgebotes habe ich einen 


Königliches Amtsgericht. in Ze 2 1 


18, Ah — — 
— — — ; „ Mittwo den 23. März, 11 Uhr Vorm., 
Nachſtehende Perſonen: in en En werben. PR ch, im Raif Hof h 8 Na laß l ion Nanga | Breitgafe Nr. 9 
1. Der Landwehrmann 1. auf. Schriftliche, verſchloſſene Ange. aijerh 9 8 an 255 . et 
gebots Joſeph Friedrich Arie- 5010 find bis zum Termin an anberaumt. — Bietungecaution M 5 Dienſtag, den 22. März er., — ‚u r, werde ichſoder geſondert, vom 1. April 


. Einſicht in die Taxe und die Dechaufstehingun en, es im Kuft d C ters R e, aus demjab zu vermiethen. (483 
el geboren am 20. Februar i portofrei einzureichen. towie ‚Bet tan 5 Waarenlagere bann am 22. 5. Mis... uftrage des Herrn Goncursperma . Were Abe ii eres bafelbft im Comlofr. 
861 Meclinken, reis 5 3 ie ui Rachmiltags, in meinem Bureau Breitgalie 108 5 2 rg eee, 88 


Buhig, dein Dieclinhen der Dienfiiiunden A Hatifeden 
zur Einen ſtatiſin 95 1 goldene Kette, 3 goldene e inge 1. alterth. Ring, err Wo n 
del Reſerviſt Johann Buzan, ausgelegt, find auch gegen Ein- Der Verwalter. 5 3 gold. B Betichafte, 2 Enlinberuhten, fib. Eßlöffel Theelöffel, Herrſch. Di 1 ung, 
geboren am 9. Dezember 1865 lee ede 1,50 Mark erhältlich. Adolph Eick 1 Zuckerzange ꝛc., ferner 2 Alt- Berliner Porzellan 1 per April er. 2 vet e etc.. 
zu Sofiahau Kreis Putzig, zu- 2 Ich ien 1 — in Abgeben ee oipn Elek. 95 ee dee ge dee Belten, Fi Se er Näheres —— leer 9 
7 7 n. ww v - - 4 
Icht in DEhöft, Kreis Pünie,]“ pr. Etargard, 18. März 180 5 BER NE BER Dr 8 | Bartie Hausgeräth, Kupferlgchen, ein parterre rechts. (10 


0 


aufbaltfam. Pr. Stargard, 18. März 1892. W. 
3. e Der Areisbaumeifter, S ĩ˙m REITER - SE es Gebe einlabe, 3 div, andere Bi 1 ic, 2 1 — — — 
= . — m mmerplatt, er — 
e ee dee ene JC. P. Raether-Elbing der wereiiste eff ene und Auctionater e e um 
Kreis Neuftadt Weſtpr., auf- Schü benhaus- 2 8 2 er — per 1. April zu ver- | 


Am Spendhauſe Nr. 3. näher es Aliſt. Graben 8 


altſam 
u, der Neſerviſt Fran: Rah, ge- - un — erialien- 
boren am 1. Dejember 4 80 u Verpachtung. Dachpapven und Dachdech Mat 5 habe mich hiexjelbft Schnu ftabakfabrin Borft. Graben 44 b ll 
Gieflau. zuletzt in Cieffau, Kr. Am 12. Mai 1892, Fabrik 1 Pi ärtner niedergelgſſen p it | 
Reultadt Weſtpr., aufhaltfan, ; 1 gegründet 1866, empfiehlt: und bitte die geehrten Herr- nach neueſtem Gnitem, mil, unte it ein mödt Zimmer mit g Benf. | 
5. der Reſerviſt Franz Jo 15 e m ee ine l / 4 ichaften, mich in meinem Center ond ag, von ünftigſan einen Herrn zu vermiethen. 
Ei sflau, eboren am 8. ‚jjoll das us eigen a zee Pappbedachungen: durch Ueberklebung, zur MWiederher-| Fache unterſlützen zu wollen Centner pe 9, I Bamb 
ae 9 „de elle , ae fe J. See e feeling alter nicht mehr reparatur-(f ben @lrtmerarbe ch an cht e geben n win Breitgaſſe Nr. 32 
aao r. Reuitabt Weitpr, „J. x eiten ſich an i 
dahin 1898 neu verpachtet werben, fähiger Bappdäcer. 5 in winden. mühle in geſonderten, vorhande- ſiſt ein freundlicher geräumiger 
6. der Reiervift Anton Martin ee re ne Bito in einfacher a ee . " Fohann Bap enfoth, nen, malfiven. 5 ein Rn 198 0 f. Aprit 
aſſke, Pon. am ie zung dito als doppellagiges Klebe e ohne ae oxit, . drelſtächige Tabah- ab preiswerth zu vermiethen. 


b E nen, 2 Hauptmann der 
ruar 1867 zu Abeba“ 0 n N. Schmidt von dite Nagelung an der Obe eicher nebit einem, ganz in der 


rflä n ar EEK 
u Neuſtadt Weſtpr. a bab Kal eingeſehen werden. 1 Fr ellagiges are mit Kies- Kaufe fies fees Auantum Nähe gelegenen Wohn auſe an geuaatie 12, „ links, ſind > qwei 


a 
e. (Gpecialität). große, iuſammenhängende 
1 5 11• 9 77 % Ben er Dorftand. Holzcementbäcer.. Til iter Knie Echnusfta e 0 6 gr a 
artſch, zulegt wu del . acıten . 
Bine, Kreis Neu fart 1 SITE EN Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder 5 lectant muß in einer a — Hach von Iu—5 Uhr. el 
aufhaltiam, D — fi erg. gegen Caſſa und . Fabrik thätig geweſen, ſolide, —.— 
8. der Candwehrmann 2. Aufge- danzig — on 9 a Größe. um billigſte 18er. 2 68 geicäftstüchtig jein und die Fabri- Langgarten 3738 
bots Kuguſt Nehel, geboren e m im laden:] Asphaltirung für Zuhböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. J Peiser, Ti fit. ation gründlich verſtehen. Jum 
am 3. ovember 1857 zu fl. utor”, Goerh, 3 = mt Betriebe gehört außer groherjilt, eine herrſchaftliche 2 
Falten zuletzt aufhalt- B. Frieda”, 40 1 F. Groß, Iſolirung von Fundamenten, Gewölben ꝛc. oe 4 Wee Geihäfichenknih auch ein großes sienthaltenn immer, Veranda, 
3 mia renden Kgoſten Aich e, ſowie Angabe von genaueren Details werden Beiviebshapital, weiches der rag. — — 820 
eis ele Deitpr,, Cast. A. lerer, Geitens der Sabrih gern ertneilt aug alt lte Dächer auf Wunſch ! ter vor der Uebernahme nadyu-[it Vermiethen. g. R er 
9. der Landwehrmann 2. Aufge- „„Verein“, koſtenfrei beſichtigt, u um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Aus- Y Sichere Vrodſtelle. weiſen at. Im edarfsfalle + Dauer, 
bots Johann Lehmann, geb. Capt. W. Gabrahn. füh 2: „ Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Controll würde ich das Unternehmen mit[( m 
m 23. Juli 1859 zu Koſſakau Güteranmeldungen erbitten: i Fun A 3 ee er (112 Eine Dampfmolkerei, einem, zum flotten Betriebe er-] Ein elegant möblirter 
Kae A NEE] Robert ,,, ia Si tng| Goal mit Aanier 
11 Königsberg. 92 e ns wegen 
tadt er werden beſchul⸗ tni i baldigſt melden. zum 1. April cr. zu vermiet — 
set, as beurlaubte Reſervi len Emil Berenz, Gemahlenen Dünger-Gnps, finn en = Kunſtmühle Br. Stargard, den Heilige Beiltgaile 126", _ 
ober Geenche ohne Briaubnih 333 deutſchen und franzöſiſchen, F . Stallung ug f. Heilyfere 
ande 2 f * . 
von der bevoritehenden Aus- 50 Etr. prima Bauch- 65 el der ober feanco Base Fan sieht mit Muftern, Analnfen Reftectanten beliebenibre ( fiſt vorhanden im Sogengang. 


= 35 ———ů — 2 Nr. 637 in 
Se und Rückenfpeck 2 reiscourant zu Dienſten — aud. Blattes ein. Ein Grundttüc, an der Danziger] Näheres Neugarten 17. 


Preuss jun. in Dirſchau, een gelt bei wenla a 


1 Druck und Derl 
Dampf- ahl-Mühle, ee ordfteafe % von A. m. — — Danzia. 


des Strafgeſetzbuchs. hat abzugeben “3 F. Danziger, 
(846 


nn 


